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Die Antwort an die
Reparationskommiſſion

Berlin, 4. April.
Jm Auswärtigen Amt iſt man augenblicklich damit beſchäf-

tigt, der Antwortnote der deutſchen Regierung auf das Schreiben
der Reparationskommiſſion die letzte Faſſung zu geben. Wie die

„T. U.“ erfährt, wird in der Antwortnote auf die Stim-
mung des Auslandes in großem Maße Rückſicht
genommen. Sie enthält Vorſchläge, die viel weit-
gehender ſind, als man nach der Rede des
Reichskanzlers im Reichstage annehmen durfte.
Unter anderem wird die Regierung vorſchlagen, die Beſatzungs
koſten zur Reparationsleiſtung heranzuziehen. Sie wird ferner
einen anderen Zahlungsmodus in Vorſchlag bringen.
Die Einzelheiten ſtehen noch nicht feſt. Auch iſt man ſich noch
nicht darüber ſchlüſſig, ob die Vorſchläge in die eigentliche
vffigielle Note aufgenommen werden oder ob dazu die Form
eines Begleitſchreibens gewählt werden ſoll.

Es wird alſo ſo kommen, wie wir vorausgeſehen haben.
Herr Wirth beeilt ſich, ſeinen guten Willen zu zeigen und nimmt
beſonders auf die Stimmung im Auslande Rückſicht. Er tut
alſo gerade das Gegenteil von dem, was Herr Streſemann
noch vor einigen Tagen in Hannover behauptete, als er ſagte,
die Deutſche Volkspartei habe, als ſie die Rede des Reichskanzlers
Dr. Wirth hörte, dieſer in ihren erſten vier Fünfteln ohne Ein-
ſchränkung zuſtimmen können. Die Rede von Dr. Wirth ſei in
der ganzen Welt als Nein aufgefaßt worden. Was
ſei nun wohl klüger, ſich hinter das Nein zu ſtellen und zu ſagen,
dahinter ſtehe Deutſchland, oder das Nein anzuzweifeln und zu
ſagen, es ſei kein Nein? Dieſe Politik der Deutſchnationalen
ſei töricht gegenüber dem Auslande in einem Augenblick, wo die
engliſchen, amerikaniſchen und italieniſchen Zeitungen ſagten,
wir müßten zuſammenſtehen gegenüber der Kataſtrophenpolitik
gegen Deutſchland. Der Redner habe aus dieſem Grunde Herrn
Hergt in aller Schärfe erwidert, und er ſei der Meinung,
wenn die Deutſchnationalen in der Folge, wie jetzt, anſtatt lieber
die Sozialdemokratie und andere Richtungen internationaler
und pazifiſtiſcher Art in Deutſchland zu bekämpfen, ihre Haupt-
aufgabe darin ſähen, gegen die Deutſche Volkspartei an-
zurennen, ſollte dieſe ſich nicht auf die Defenſive beſchränken,
ſondern zur Offenſive übergehen. Er ſelbſt habe den Deutſch
nationalen oft geſagt, wenn ſie an die Zukunft Deutſchlands
glaubten, müßten ſie ſich klar ſein, daß wir die Möglichkeit, noch
einmal eine Rolle in der Welt zu ſpielen, dann und nur dann
hätten, wenn wir im gegebenen Augenblick ein einiges Deutſch

zurückerwartet,

Aus „Nein“ wird „Ja“
land hätten. Dann müßten ſie aber auch die Vorausſetzungen
ſchaffen. Dieſe beſtänden nicht in den Jdeen „Hie Rechts-, hie
Linksblock“, ſondern Volksgemeinſchaft auf nationaler Grund-
lage. Dr. Streſemann ſchloß ſeine Ausführungen mit folgenden
Gedankengängen: Er habe große Sorge um die Reichseinheit
und ſtelle immer politiſche Streitigkeiten hintan, weil keiner
wiſſe, ob uns das Reich gewahrt bleiben wird.

Und nun wird das „Nein“ des Reichskanzlers, das es ja
bloß nach der Auffaſſung der Deutſchen Volkspartei war, doch zu
einem „Ja“, wie es das nach dem Sinn der Kanzlererklärung
ſchon immer war. Aber nun wird ſelbſt Herr Streſemann
nicht mehr darum herumkommen. Mit einer derartigen Antwort
note an die Reparationskommiſſion iſt die Kataſtrophe da
trotz Herrn Streſemann.

Der Pariſer Berichterſtatter der Weſtminſter Gazette
ſchreibt, man habe gehofft, daß das Reparationsproblem beiſeite-
gelegt werde, mindeſtens bis nach Schluß der Genueſer Konfe-
renz. Als die Reparationskommiſſion die letzte Note geſandt habe,
habe man nicht geglaubt, daß Deutſchland eine ſolche Summe
zahlen könne, man habe jedoch geglaubt, daß die neue Kriſe
mehrere Monate hinausgeſchoben werden würde. Zur Ent-
täuſchung derer, die es gehört hätten, habe aber Deutſchland, ſtatt
den Forderungen der Reparationskommiſſion
zum Schein zuzuſtimmen, rundweg erklärt, daß die Forde-
rungen unerfüllbar ſeien. Es ſei Tatſache, daß, trotzdem
die britiſchen Delegierten ſich den unterbreiteten Vorſchlägen zum
Teil widerſetzt hätten, ſie doch ſchließlich die Forderungen unter
ſchrieben haben. Dieſe neuen Forderungen hätten den Fehler
des Kompromiſſes. Die Lage am Vorabend von Genug
ſei alſo die: Die Alliierten haben Forderungen aufge-
ſtellt, die ſie logiſcherweiſe erzwingen müßten, ob-
wohl einige Alliterten bzw. ihre Vertreter in der Reparations
kommiſſion nicht glaubten. daß die Forderungen erfüll-
bar ſeien. Statt vorzugeben, daß es den Forderungen zuſtimmt,
widerſetze ſich Deutſchland offen den Alliierten. Dadurch werde es
unmöglich die Kriſis hinausſchieben und das Repa-
rationsproblem bei der internationalen Verſammlung auszu-
ſchalten, bei der die Alliierten mit Deutſchland an einem Tiſche
ſitzen würden.

VReue Verhandlungen mit Bemelmann
Paris, 5. April.

Der „Jntranſigeant“ meldet: Die Reparationskommiſſion iſt
entſchloſſen, ſo wenig Zeit wie möglich zu verlieren, um mit den
deutſchen Sachleiſtungen den Anfang machen zu laſſen.
Bemelmann reiſte nach Berlin, um die Abänderungen
durch Rathenau und die Reichsregierung vollziehen zu laſſen, die
die Reparationskommiſſion an dem Bemelmannſchen Abkommen
vorgenommen hat. Bemelmann wird Ende der Woche in Paris

worauf das Abkommen ſofort Wirkſamkeit er-
langt. Das Wiesbadener Abkommen, das von der Repaxations-
kommiſſion in gewiſſen Punkten geändert wurde, tritt zugleich
mit dem Abkommen Bemelmanns in Kraft.

Nitti gegen die Schuldlüge und
den Gewaltfrieden

w. Wien, 5. April.
Das „Neue Wiener Tageblatt“ bringt eine Unter-

redung mit dem früheren italieniſchen Miniſterpräſidenten
Nitti über das Problem „Europa“, in der es heißt:

Die Macht Deutſchlands beſtand weniger in ſeinem
Heer und ſeiner Kriegsflotte als vielmehr in der Vorherrſchaft
ſeines geiſtigen Aufſchwunges. Jn den meiſten wirt-
ſchaftlichen und kulturellen Dingen galt es als Vorbild für
die ganze Welt. Nur eines fehlte Deutſchland: ein tüchtiger
Staaismann. Wenn man einmal erſt die Dokumente der Kriegs
urſachen prüfen wird, wird man ſehen, daß der Hauptgrund der
Kataſtrophe der Zentralmächte die Haltung Rußlands geweſen iſt.
Rußland war es, welches die Slawen Oeſterreichs aufhetzte und
den Serben im Falle eines Konfliktes jede Unterſtützung ver
ſprach. Für Deutſchland war Rußland der e Feind.Der Dreibund hatte Jtalien ſehr große Vorteile gebracht.
und deutlich gezeigt, daß die einzig richtige PolitikJtaliens die Poltrit Eriſpis war. Europa hat durch den
Krieg den Geiſt der Gemeinſamkeit verloren. Es kann den
Frieden nur wiederfinden, wenn es ſich beſinnt, daß der Krieg
zu Ende iſt. Das Syſtem der Friedensverträge, welche
zigentlich Kriegsverträge ſind, geſtattet nicht, voneinem Kriegsende zu ſprechen, ſondern begründet eher einen
dauernden Kriegszuſtand.Der Friedensvertrag von Verſailles ſpaltet Europa in zwei
Teile. Einer ſeiner Hauptfehler war, den deutſchen Kaiſer vor
ein Gericht bringen zu wollen. Es iſt vielfach abſurd, ihn als
den Alleinſchuldigen hinzuſtellen. Wenn aber auch Deutſchland
die Hauptſchuld am Krieg verantworten ſoll, ſo gibt es doch keinen
einziger Staat der Entente, der nicht mitſchuldig wäre.

dem größten und gebtldetſten Volke der Welt, iſt ein
altfrieden aufgedrängt worden, der Ar er iſt als jeder Krieg.

Viele Teile Deutſchlands wurden unter die Gewalt geiſtig tiefer
ſtehender Völker geſtellt. Die Friedensverträge ſind die Ver
neinung aller Prinzipien und Jdeale, die die Entente während

h

des Krieges verkündet hatte. Europa kann nicht früher zur Ruhe
kommen, ehe die beſtehenden Verträge annulliert und weſentlich
gerechtere in ihre Stelle getreten ſind.

Die italieniſche Miniſter des Auswärtigen, Schanzer, erklärte
in einer Unterredung mit dem römiſchen Berichterſtatter des Reu-
terſchen Büros, man könne von der Konferenz von Genug
keine Wunder erwarten, andererſeits würde es ein großer
Fehler ſein, mit Zweifeln in die Zukunft zu blicken. Die Tat-
ſache, daß Deutſchland und Rußland an der Konferenz teilneh-
men werden, ſei an und für ſich ſchon von großer Bedeutung. Die
Genueſer Konferenz wird Europa auf den Weg des Wiederauf-
baues bringen und wenn ſie auch nicht in der Lage ſein wird,
vollkommen alle Probleme zu löſen, ſo wird ſie doch wenigſtens
die Geſamtlage Europas klären.

Tardieu Poineareé
w. Paris, 4. April.

In ſeiner Rede in der Kammer warf geſtern Tardieu
dem jetzigen Miniſterpräſidenten vor, daß er den Verſuchmache, hie Verbindung mit der Politik der vorausgegangenen
Regierung herzuſtellen. Es handle ſich jetzt nicht mehr darum,
nach denen zu ſuchen, die für die Fehler von 192021 verantwort-
lich ſeien. Er ſtelle die beiden Fragen:

1. Hat ein Mißverſtändnis über die Abmachungen von Can-
nes vorgelegen

2. Hat die Regierung ihre frühere Anſicht über dieſe Ab-
machungen geändert?

Tardieu erinnerte daran, daß der Verſailler Vertrag
auch die Unterſchrift Poincarés trage. Die Poli-
tik von 1920/21 aber ſei man jetzt ſatt. Er behaupte, daß die Ver
an en dieſer beiden C zu einer Verkürzung der

nsöſiſchen Forderung an Deutſchland um 40 Prozent geführt
hätten. Das habe Poincaré ſelbſt geſchrieben und geſagt. Jett,
wo die Konferenz von Genna bevorſtehe, ſe' es Zeit, die Politik
aufzugeben, die in dieſen zwei Jahren befolgt worden ſei. Der
wirtſchaftliche Wiederaufbau Europas könne nicht von dem
Wiederaufbau Frankreichs getrennt werden.

Poincarö erwiderte, in ſeiner Denkſchrift habe er er
klärt, mit dem wo Frankreich nach Genug gehe, werde
es lohal an dem Werke mitarbeiten, das zwar nicht ohne Ge
fahr, aber auch nicht ohne Größe ſei. Die Politik von Genug
ſei mit dem Anſpruch Frankreichs auf Reparationen und mil
dem Reſpekt vor den Verträgen vereinbar. Anders gehe er nicht
nach Genua. Die erſte Bedingung für die Wiederaufrichtung
Europas ſei die Wiederherſtellung Frankreichs. Welchen Ver-
gleich könne man machen zwiſchen Deutſchland und Frankreich,
das überfallen und verwundet worden ſei? Wenn die Rechte
Frankreichs reſpektiert würden, dann werde es von ganzem Her
zen am Wiederaufbau Europas mitarbeiten.

Das Umlageverfahren in Getreide

Von Dr. Kaufhold,
Mitglied des Preuß. Landtags.

Noch immer hat die deutſche Landwirtſchaft keine Klar
heit darüber, ob und wie im nächſten Jahre die Bewirt-
ſchaftung des Getreides vor ſich gehen ſoll. Der bisherige
Reichsernährungsminiſter Dr. Hermes hat ſich in einer
ſeiner letzten Reden als Ernährungsminiſter im Reichstag
am 21. Februar 1922 darüber folgendermaßen ausgelaſſen:

„Als Ziel halte ich nach wie vor feſt die möglichſt bal-
dige Rückgabe der völligen Bewegungsfreiheit an die deutſche
Landwirtſchaft; denn ſie braucht dieſe Bewegungsfreiheit,
wenn ſie ihre große Aufgabe im Dienſte der Volksernährung
und des Wiederaufbaues unſerer deutſchen Geſamtwirtſchaft
voll erfüllen ſoll. Aber im gegenwärtigen Augenblick, bei
der völligen Ungeklärtheit der außenpolitiſchen Lage und
der geſamten Wirtſchaftslage in der nächſten Zukunft kann
dieſe wichtige Frage jetzt noch nicht endgültig entſchieden wer
den. Jch werde meinerſeits bedacht ſein, darauf hinzu

wirken, daß die endgültige Regelung mit tunlichſter Be
ſchleunigung herbeigeführt wird, damit die deutſche Land
wirtſchaft weiß, woran ſie iſt.“

Jnzwiſchen ſind ſchon wieder vier Wochen ins Land ge
gangen, die Landwirtſchaft iſt mit der Frühjahrsbeſtellung
voll beſchäftigt, aber noch immer iſt über dieſe für die nächſte
Zukunft wichtigſte landwirtſchaftliche Frage keine Ent-
ſcheidung getroffen.

Gibt es wohl einen Stand, der ſich eine derartige Be
handlung ſeitens der Reichsregierung ſo geduldig gefallen
laſſen würde, wie es die Landwirtſchaft tut? Die geſamte
Landwirtſchaft im ganzen Reiche, ob klein, ob groß, ob ſie
im Reichs-Landbund oder in den chriſtlichen Bauernvereinen
oder auch im demokratiſchen Bauernbund organiſiert iſt, iſt
ſich darüber einig, daß mit Beginn des neuen Wirtſchafts
jahres unter allen Umſtänden auch in Brotgetreide die völlig
freie Wirtſchaft eintreten und damit der letzte Reſt der
Zwangswirtſchaft auf dem Nahrungsmittelgebiete beſeitigt
werden muß. Anſtatt nun die entſprechenden Vorbe-
reitungen für den Uebergang zur freien Wirtſchaft zu treffen,
ſchwankt die Reichsregierung noch immer hin und her und
weiß nicht, was ſie in dieſer Hinſicht tun ſoll. Dieſes
Schwanken der Reichsregierung hat in gewiſſer Hinſicht den
ſozialiſtiſchen Kreiſen, die auf eine Verewigung der Zwangs
wirtſchaft hinſtreben, Mut gegeben, und ſo verlangen ſie
denn den Fortbeſtand des Umlageverfahrens in Getreide, ja
ſogar die Erhöhung der Umlage von 2,5 auf 4,5 Millionen
Tonnen und die Einführung des Umlageverfahrens für Kar-
toffeln und Milch.

Man muß den Mut bewundern und die offenbar geringe
Vertrautheit mit den landwirtſchaftlichen Verhältniſſen, die
zu derartigen Anträgen Veranlaſſung gegeben hat. Gewiß
iſt die diesjährige Umlage von 2,55 Millionen. Tonnen Ge
treide bis zum 15. März erſüllt worden. Das iſt aber nur
eingetreten, weil die land wirtſchaftlichen Organiſationen
und alle land wirtſchaftlichen Vereine ſich mit aller Kraft für
die Aufbringung eingeſetzt und auf die angeſchloſſenen Land-
wirte in Wort und Schrift in entſprechender Weiſe einge
wirkt haben. Zum Teil hat dieſe Einwirkung auch nur des
halb Erfolg gehabt, weil man mit gutem Grunde und ge
ſtützt auf ziemlich verbindliche Erklärungen der Reichsregie-
rung der Landwirtſchaft gegenüber betonen konnte, daß das
Umlageverfahren nur ein einziges Mal durchgeführt werden
ſolle und den Weg zur völlig freien Wirtſchaft im nächſten
Jahre darſtelle. Nur deshalb hat auch die deutſchnationale
Fraktion des Reichstages im vorigen Jahre erſt in dritter
Leſung dem Umlageverfahren zugeſtimmt, weil ihr in den
Verhandlungen die ſtillſchweigende Zuſicherung gegeben war,
daß bei gutem Verlauf der Eingänge der Getreideumlage
bereits während des laufenden Wirtſchaftsjahres, alſo viel
leicht im Februar oder März, wenn die Ernährung des
Volkes in Brotgetreide bis zur neuen Ernte geſichert wäre,
die Zwangswirtſchaft aufgehoben. werden würde. Ueber
dies iſt ja auch am Schluß der dritten Leſung des Geſetz
entwurfs über die Regelung des Verkehrs mit Getreide am
16. Juni 1921 im Reichstag mit großer Mehrheit eine Ent
ſchließung angenommen worden, wodurch die Reichsregie-
rung erſucht wurde, geeignete Maßnahmen zu ergreifen, da
mit alsbald der freie Verkehr für Brotgetreide, Serſte und
Hafer inländiſcher Ernte eingeführt wird. Wenn W
überhaupt eir.en Sinn haben follen, ſo muß man doch wo
annehmen, daß dieſes „Alsbald“ ſpäteſtens und äußerſten
das nene Wirtſchaftsjahr darſtellt,
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Die Konferenz der drei Jnternationalen wurde geſtern fort
geſetzt. Wenn man auf allen Seiten ſich auch bemühte, in den
Verhandlungen den Einheitsgedanken in den Vordergrund zu
ſchieben und deshalb einen etwas verſöhnlicheren Ton anzu
ſtimmen verſuchte, ſind die Gegenſätze griger dem ganz im
chauviniſtiſchen Fahrwaſſer ſegelnden andervelde und
Radek doch zu groß, um ſich auf die Dauer irgendwie über-
kleiſtern zu laſſen. Auf den letzten Angriff Radeks gegen die
zweite Jnternationale wurde von Macdonald als dem Ver-
treter der engliſchen Arbeiterpartei eine Erklärung des Komitees
der zweiten Internationale verleſen, in der ſich dieſe mit einer
allgemeinen Konferenz dann einverſtanden erklärt, wenn die
Vertreter der dritten Internationale zuvor folgende drei Be
dingungen annehmen: 1. Verzicht auf die Taktik der Zellen
bildung. 2. Bildung einer Kommiſſion, beſtehend aus Mit-
gliedern der drei Exekutiven zur Unterſuchung der Lage in
Georgien. 3. Befreiung der politiſchen Gefangenen in Rußland
bzw. ihre Aburteilung unter der Kontrolle internationaler Sozia-
liſften. Außerdem forderte Macdonald noch, daß die dritte Jnter-
nationale öffentlich erklären müſſe, auf einer neuen Konferenz
nicht lediglich den Zweck zu verfolgen, die beiden anderen Jnter
nationalen umzubringen.

Hierauf erklärte Serrati als Vertreter Jtaliens, daß ſich
Vandervelde und Macdonald aus dem Grund ſehr leicht täten, da
es bei ihnen nur wenig Kommuniſten gäbe. Aber gerade in den
Ländern, in denen die Arbeiterſchaft zerriſſen ſei, müſſe die Ein
heit des Proletariats in den Vordergrund geſtellt werden. Pflicht
ſei es, die ruſſiſche Revolution zu verteidigen, ſelbſt gegen Bolſche
wiſten. Baueéer als Vertreter der Wiener Arbeitsgemeinſchaft
wandte ſich dagegen. daß das Recht der Wiedergutmachung von
dem Kapitalismus der Ententeländer dazu mißbraucht werde,
Mitteleuropa in Lohnſklaverei zu bringen. Ein Zwieſpalt im
Proletariat werde den jetzt in Genug verſammelten Regierungen
geradezu einen Freibrief für ihre beabſichtigten Maßnahmen
bringen. Hierauf griff Radek in längeren Ausführungen
Vandervelde von neuem an. Als Vandervelde ſich für eine Bei-
behaltung des Verſailler Vertrages erklärt habe, hätte man aus
ihm das Echo von Paris gehört. Es ſei intereſſant, zu erfahren,
ob auch die deutſche Sozialdemokratie ſich damit einverſtanden
erklärt habe, daß die Reparationsfrage von der Tagesordnung
dieſer Konferenz verſchwinde. Zu der zweiten Jnternationale
könne er kein Vertrauen faſſen, abex die Lage ſei ſo ernſt, daß
die Arbeiterſchaft unbedingt gemeinſam in den Kampf gehen
müſſe. Nach der Rede Radeks wurde die Sitzung auf heute nach-
mittag 3 Uhr vertagt.

Eine Unterredung mit Radek
Der „Lok.- Anz.“ berichtet über eine Unterredung mit

RadekSobelſohn, der jetzt im Reichstage bei der Tagung der
drei Jnternationalen das große Wort führt. Jn den letzten
Zeiten hat das Reichstagsgebäude vieles erlebt, aber das doch
nicht, das ſich einer der Blutigſten der Blutigen von der ruſſiſchen
Mordklique, Bolſchewiſten genannt, dort breit machen darf. Er
läßt ſich interviewen wie ein „fluchwürdiger“ Bourgeois. Das
hätte ſich der Sobelſohn wohl einſt nie träumen laſſen. Doch
nun die Unterredung:

Die erſte Frage bezieht ſich auf die Möglichkeit einer Zu
ſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und Rußland.
Radek erwidert, daß in Berlin keinerlei Abmachungen
zwiſchen Deutſchland und Rußland getroffen ſeien. Er ſelbſt
habe Verhandlungen überhaupt nicht führen können, da der
ruſſiſche Außenminiſter Tſchitſcherin in Berlin weilte.
„Rußland iſt aber bereit, mit jeder Nation zuſammenzugehen,
die den ernſten Willen bekundet, am Wiederaufbau Rußlands
mitzuhelfen.“ Dieſer Gedanke leitet über zur Konferenzvon Genug. Nach der Meinung Radeks hat Deutſchland jetzt

das Beſtreben, ſich an die weſtlichen Staaten anzulehnen.
„Und das wohl deswegen, weil es ein Jnduſtrieland iſt.“ Radek
gibt zu, daß wir den erforderlichen Wirtſchaftsapparat beſitzen,
„aber dieſer Apparat iſt wertlos ohne Kapital. Die Frage, ob
ſich Deutſchland nach dem Weſten orientieren will, iſt die Sti ch
probe für ein Zuſammengehen zwiſchen Deutſchland
und Rußland in Genug. Wenn dieſe Anlehnuüng an den Weſten
eintritt, ſo bedeutet das für die Sowjetregierung den Hampf
auf der Konferengz.“

Eine andere Frage veranlaßt Radek, ſich mit rein wirt-
ſchaftlichen Dingen zu beſchäftigen. Der Gedanke des
Wiederaufbaukonſortiums iſt nach Radeks Anſicht
ausſchließlich ein Kind Rathenaus. „Aber wir haben uns ſofott
dagegen gewandt.“ Durch das Wolffſ-che Telegraphenbureau ſei
eine Aeußerung Bergmanns wiedergegeben worden, die dieſer
am 28. Februar in London getan haben ſoll. Rathenau habe dieſe
Meldung dementiert, nach der Bergmann das Problem aufgebaut

Was iſt Kunſt?
Zu Karl Sternheims Definition der Kunſt.

Von Erich Sellheim.
Einem Loeb Baruch (Ludwig Boerne), dem Zeit und

Artgenoſſen Heinrich Heines, war als erſtem der traurige
Ruhm beſchieden, unſere klaſſiſchen Dichter zu verhöhnen und
und zu verkleinern. Jhm iſt jüngſt in Karl Sternheim,
einem Erzähler und Dramatiker des neuen Deutſchlands,
ein würdiger Nachfolger erſtanden. Jn ſeinem unlängſt bei
Erich Reitz Berlin erſchienenen Buche „Taſſo oder Juſte
Milieu“ fühlt er ſich bemüßigt, gegen einen Goethe, Kleiſt,

„Hebbel, Richard Wagner Front zu machen und ſie als
Dichter der Bourgeoiſie hinzuſtellen. Auf die nach dieſer
Richtung hin aufgeſtellten Behauptungen und „Beweiſe“
einzugehen, hieße Herrn Sternheim zuviel der Ehre anktun.
Es ſei hier nur wiedergegeben und kurz betrachtet die
Definition des Begriffes Kunſt, die Sternheim am Schluß
des oben genannten Buches gibt. Es heißt dort wörtlich:

„Nachdem deutſche Kunſt ſeit über 100 Jahren nur
Affiche zur Verkündigung bürgerlicher Schönheit ab
wechſelnd im Kleid der Vernunft oder des liebeswilligen
Herzens des Juſte Milieu geweſen iſt, zwar mit der Ab-
ſicht, Genuß zu bereiten, dargereicht, bei den Empfind-
licheren aber endlich Erbrechen hervorrufend, bleibt dem
Verfaſſer zu ſagen übrig, was entgegen der in aller Kunſt-
geſchichte feſtgeſtellten Definition Kunſt denn wirklich ſei:
Die nicht für Sittliches oder Vernünftiges voreinge-
nommene, über tatſächlichen Ereigniſſen ſtehende Sichtbar
machung der zwiſchen beiden Kräften des wirklichen Seins,
Vernunft und Sitte, ewig ſtattfindenden Zufammenſtöße
mittels eigener künſtleriſcher Maßgeſetze. Vernunft, die uns
zum demütigen Objekt notwendiger irdiſcher Zwänge macht,
ſittliche Freiheit aus Viſion, die uns ewig verführt, Herr
einer himmliſchen, vorausſetzungsloſen Welt ſein zu wollen.
werden aus Qualen ihrer Kataſtrophen im Werk der Kunſt

Harmonie verglichen, in dem in nur dem Künſtler ſicht
ren, ſtändig wechſelnden Proportionen der ewige Sieg

über die Disharmonie des Kampfes zwiſchen reiner Ver
nunft und reiner Neigung gewährleiſtet wird. Zeiten ohne
ſolche Kunſt ſind in Gegenwart und Zukunft ohne imma-
nente Wahrbeit.“ Wer jetzt nicht weiß, was Kunſt iſt

Die proletariſche „Einheitsfront“ rn
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Deutſchland einen Teil ſeiner Schulden gewiſſermaßen
auf Rußland abwälzen wolle. „Das wäre die Uebertragung des
Verſailler Vertrages auf Rußland.“

m weiteren Verlaufe der Unterhaltung wird das Problem
der Anerkennung der ruſſiſchen Schulden ange-ſchnitten. Auf die den Rahmen enger ziehende Frage, ob Ruß-
land bereit ſei, die Schulden bei den neutralen Staaten
anzuerkennen, erwidert Radek: „Schulden ſind keine prinzipielle
Frage, ſondern lediglich ein Geſchäft für die Gläubiger.
Anerkennen können wir, aber ſie kriegen nichts.“

„Was erwarten Sie von Genua?“
„Nix! Genug wird eine große Menagerie ſein, ein

Picknick, bei dem ſich die Leute gegenſeitig auf die Füße treten!
Amerika iſt der Onkel mit dem Gelde, und der wird ſich ſehr
hüten, ſich blicken zu laſſen. Aus dieſem einfachen Grunde gehen
die Amerikaner auch nicht nach Genual“

Die Gegenſätze in der
Eiſenbahnergewerkſchaft

Berlin, 4. April.
Jm „Deutſchen Hof“ in der Luckauer Straße begann heute

morgen die außerordentliche Hauptverſammlung der Reichs
ge werkſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamt en und
Anwärter, um eine Entſcheidung der einzelnen Fachgewerkſchaf
ten über die fernere Politik dieſer zweitgrößten deutſchen
Beamtengewerkſchaft herbeizuführen. Bekanntlich hat es ſich
während des Eiſenbahnerſtreiks erwieſen, daß der Streik durch-
aus nicht von der geſamten Eiſenbahnbeamtenſchaft gebilligt
wurde, und die Abſtimmung innerhalb des erweiterten Vorſtan-
des zeigten deutlich, daß nur eine knappe Mehrheit der ein-
zelnen Gauvertreter ſich für den Streik entſchloß. Jnzwiſchen
haben ſich innerhalb der Reichsgewerkſchaft die Gegenſätze
zwiſchen den einzelnen Fachgewerkſchaften weiter verſchärft; wäh-
rend die unteren Beamten ſich hinter den Vorſtand der Gewerk-
ſchaft ſtellten, haben die mittleren und Oberbeamten keinen
Zweifel darüber gelaſſen, daß die jetzige Leitung der Reichsge
werkſchaft ihr Vertrauen nicht genießt. Jnfoigedeſſen wird es
auf der Tagung wohl zu ſcharfen Auseinanderſetzungen kommen.

Zu der heutigen Sitzung waren etwa 300 Vertreter der
Eiſenbahnbeamten aus dem Reich ſowie Vertreter des Deutſchen
Beamtenbundes erſchienen. Vor Beginn der Sitzung, die ſich
außerordentlich verzögerte, wurde die Entſchließung der Fach-
gewerkſchaft techniſcher Eiſenbahnbeamter ſehr lebhaft beſprochen,
die dahn geht, die Abſetzung des erſten Vorſitzenden Men ne und
des Führers der Lokomotivführergewerkſchaft, Scharf-
ſchwerdt, zu verlangen. Da Menne, der die Hauptver-
ſammlung leiten und das Hauptreferat halten ſollte, auch nach
langem Warten nicht erſchien, ſah ſich der zweite Vorſitzende
Thieme ſchließlich zu der Erklärung genötigt, daß Menne
geſtern plötzlich erkrankt ſei, was mit lebbaften
„Aha“- Rufen aufgenommen wurde. Eine Kommiſſion
wurde in die Wohnung Mennes geſandt, um dieſen zu veran
baſſen, wenn irgendmöglich zu kommen.

Menne erſchien gegen Mittag, erklärte aber, infolge ſeiner
Erkrankung nicht verhandeln. zu können. An ſeiner Stelle hielt
der Vorſitzende der Lokomotivführerge werkſchaft Scharf-
ſchwerdt das Referat über die Urſachen, Wirkungen und
Folgen des Streiks. Zu großen Lärmſzenen kam es, als
der frühere Vorſitzende der Reichsgewerkſchaft Abg Schuld
das Rednerpult betrat. Die Anhänger des neuen Vorſtandes
verließen demonſtrativ den Saal. Auf der Galerie erhob ſich
ein ſolches Gejohle, daß der Vorſitzende drohte, ſein Amt nieder-
zulegen, wenn die Galerie nicht Ruhe halte. Schuldt gab einen
Rückblick über die Entwicklung der Reichsgewerkſchaft und wandte
ſich dann ſcharf gegen die Streikhetze, die unter Menne eingeſetzt
habe. Seit dem Oktober v. J. ſei die Autorität des alten Vor
ſtandes ſyſtematiſch unterhöhlt worden. (Zuruf: „Euch hätten
ſie rausſchmeißen müſſen!“) Unter ſeiner Leitung habe
man keinen Streik inſzeniert. Dagegen hätten Menne, Scharf-
ſchwerdt und deren Freunde im geheimen Verſamm-
lungen abgehalten und Beſchlüſſe gefaßt, zu denen die
Zuſtimmung der alten Vorſtandsmitglieder erzwungen werden
ſollte. (Ungeheurer Lärm auf der Tribüne.) Unm'ttelbar vor
dem Streik habe man, um die beſonnenen Elemente auszu-
ſchalten, den alten Vorſtandsmitgliedern noch ein Mißtrauens
votum ausgeſprochen. (Das Pfeifen und Johlen auf der Galerie
iſt inzwiſchen ſo ſtark geworden, daß der Vorſitzende mit Räu
mung des Saales drohte.) Der Streik, der ſo unglücklich aus
gegangen ſei, wurde von dem neuen Vorſtand mit
allen Mitteln erzwungen, weil ſonſt die Gewerkſchaft
von ſelbſt auseinandergefallen wäre. Bei dieſen Worten Schuldtse
erhebt ſich ein ſo ungeheurer Tumult im Saal und auf der
Galerie, daß der Vorſitzende die Sitzung auf 10 Minuten unter-
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Wer Karl Sternheim einmal geleſen hat er läßt's
wahrſcheinlich bei dem einen Male bewenden dem wird
ſicherlich der ſchon mehr als expreſſioniſtiſch anmutende Stil
aufgefallen ſein. Sternheim vermeidet z. B. peinlichſt jeden
Artikel oder liebt eigenartige Wortbildungen, ſo daß ſich der
Leſer oft in das Zeitalter der deutſchen Barockdichtung
zurückverſetzt glaubt. Es iſt wahrlich keine Kunſt, die uns
Sternheim bietet, weder als Stiliſt noch als Dichter. Und
ſeine Definition der Kunſt iſt auch alles andere, denn ein
Kunſtwerk, und zwar weder in der Form noch dem Jnhalt
nach.

Welcher Vorgang ſpielt ſich denn eigentlich in uns ab,
wenn wir ein Buch leſen, ein Theaterſtück uns anſehen,
ein Gemälde oder architektoniſches Werk betrachten? Es
wird in uns eine Empfindung ausgelöſt und unſere Denk-
tätigkeit angeregt. Ergibt ſich hierbei zwiſchen beiden
Prozeſſen eine Konkordanz, eine „Einhelligkeit“, wie Kant
einmal ſagt, ſo haben wir ein äſthetiſches Luſtgefühl. Das
heißt: das Gemälde, das wir betrachten, das Buch, das wir
leſen, iſt vom philoſophiſch-äſthetiſchen Standpunkte aus

und dieſer ſoll und kann für uns lediglich maßgebend
ſein ein Kunſtwerk. Denn es beſitzt dann die ſubjektive
Selbſtändigkeit, mithin diejenige Zweckmäßigkeit. die unſere
Empfindung und Denktätigkeit in eine „einhellige“ Aktion
verſetzen. Ergibt ſich jedoch in uns eine Diskordanz

beim Leſen oder Anblick expreſſioniſtiſcher oder gar
dadaiſtiſcheri Erzeugniſſe empfindet man nicht allein ein
ſeeliſches, ſondern ſogar ſehr oft ein körperliches Unbe-
hagen ſo haben wir eben kein äſthetiſches Luſtgefühl,
d. h. das Buch oder das Gemälde kann nicht als Kunſtwerk
angeſprochen werden. Zu dieſer Ueberzeugung werden
z. B. ſehr viele gelangen, wenn ſie ein Sternheimſches Stück
geſehen haben. Dieſe Ueberzeugung werden aber auch viele
bereits gewinnen, wenn ſie Sternheims Definition der
Kunſt geleſen haben.

Das äſthetiſche Luſtgefühl iſt letzten Endes nichts
anderes, als was in der Technik des antiken und klaſſiſchen
Dramas die Katharſis des Ariſtoteles darſtellt, jenes „freie
Wohlgefühl nach großen Aufregungen“, wie Guſtav Frey
tag ſich einmal ausdrückt. Der Begriff des äſthetiſchen Luſt
gefühls berührt ſich auch eng mit der auf pſychologiſch-ana
lytiſch-induktivem Wege ermittelten Aeſthetik des großen
Literarhiſtorikers Wilhelm Scherer. Nach ihm iſt ein

bricht. Als dann Schuldt wetterſprechen will, erneuern ſich die
Radauſgzenen in ſolchem Ausmaß, daß der Redner von weiteren
Ausführungen Abſtand nehmen muß.

Menne macht Karriere
M wird auf der dritten n des DeutſchenBeamtenbundes ein Antrag eingebracht werden, den bekanntenVorſitzenden der ehe Deutſcher Eiſenbahner,

Menne, zum zweiten Vor t des Deutſchen
Beamtenbundes zu wählen. Fernerhin will der Bezirks-
verband Berlin des Reichsverbandes der Poſt- und Telegraphen-
Beamten einen Antrag einbringen, wonach der Deut Be
amtenbund ſich zu einem h rogramm bekennen ſoll. Bezirksverband Berlin droht, im
e die zu ziehen und aus demDeukſchen Beamtenbund auszuſcheiden.

wie Braunſchweigs Miniſter
„regierten“ t

Braunſchweig, 5. April.

Der parlamentariſche Unterſuchungsausſchuß ſe
geſtern die Unterſuchung der gegen den ehemaligen Minif
Junke von Sepp Oerter erhobenen Beſchuldigungen fort. Ein
Major der Schutzpolizei, der als Zeuge vernommen wurde, be
kundete, daß die Reiſe nach Dresden veranlaßt worden ſei auf
Vorſchlag der Reichsregierung. Die Länder ſollten ihre Erfah-
rungen in der Organiſation der Schutztruppe austauſchen und
die Einrichtungen gegenſeitig beſichtigen. Der Zeuge gab zu,
daß im Anſchluß an die dienſtliche Reiſe eine Vergnügungs-
fahrt nach der Sächſiſchen Schweiz unternommen
wurde, an der neben den Miniſtern auch deren Frauen beteiligt
waren. Auf der Rückfahrt von Dresden fand in Schierke bei
dem Krankenheiler Otto Otto eine für die Miniſter koſtenloſe
Abendgeſellſchaft ſtatt. Auch bei anderen Gelegenheiten ſcheinen
die ehemaligen unabhängigen Miniſter Oerter und Junke Ge-
ſellſchaften in Fabrikantenkreiſen nicht verſchmäht zu haben. Die
Vernehmungen werden am Mittwoch fortgeſetzt.

Amtsantritt des Miniſters Fehr. Der neuernannte Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft, Profeſſor Dre Fehr,
übernahm geſtern ſein Amt mit einer kurzen Anſprache an das
geſamte Perſonal des Miniſteriums. Er betonte dabei, daß das
Schickſal ihn ohne ſein Zutun auf den Platz geſtellt hätte, den
er nur nach ſchwerem inneren Kampf übernommen habe.

Gegenſeitige Enthüllungen. Nachdem die mehrheitsſozia-
liſtiſche Preſſe der Oeffentlichkeit mitgeteilt hatte, wer die Geld-
geber der Kommuniſten ſind, antwortete die „Rote Fahne“ mit
folgenden Andeutungen: „Wir können die „P. P. N.“ und den
wahren Urheber der Enthüllungen, den ehrenwerten Herrn Seve-
ring, beruhigen. Es war gar nicht nötig, zu enthüllen. Die
K. P. D. verleugnet nicht und hat es niemals verleugnet, daß ſie
von ihrer ruſſiſchen Bruderpartei materiell unterſtützt worden iſt.
Dies ebenſo, wie die S. P. D., als ſie noch nicht die Grundſätze
des Klaſſenkampfes verraten hatte, während der erſten ruſſiſchen
Revolution die ruſſiſche Sozialdemokratie unterſtützt hat. Die
K. P. D. hat ſich aber noch niemals auf Koſten der bürgerlichen
Regierung aushalten laſſen. Jn dieſem Zuſammenbange wäre
es ſehr angebracht, wenn die S. P. D. einmal ihre Bücher öffnen
würde, um den deutſchen Arbeitern zu zeigen, auf weſſen Koſten
ſie ihre Wahlagitation ſeit 1918 beſtritten hat. Hier wäre viel-
leicht wirklich etwas zu enthüllen.“

Tumultſzenen vor einer Markthalle. Geſtern verbreitete ſich
in Moabit die Nachricht, daß der Magiſtrat etwa 800 Fleiſch
marken zum Empfang von billigem Fleiſch in der Marki-
halle am Arminiusplatz ausgeben werde. Daraufhin ſammel-
ten ſich in der fünften Nachmittagsſtunde etwa 6000 Perſo-
nen vor der Markthalle an, die alle auf die Ausgabe der Fleiſch
marken rechneten. Sie drängten derart zu den Eingängen, daß
die wenigen anweſenden Polizeibeamten die Ordnung nicht auf
rechterhalten konnten. Schließlich wurden die Fleiſchmarken
unter die Menge geworfen, die darüber herfiel, wobei
es zu förmlichen Ringkämpfen kam. Verletzungen ſind trotz des
großen Andranges nicht vorgekommen. Nachdem die Fleiſch
marken, auf die heute früh das billige Fleiſch verteilt werden ſoll,
alle an den Mann gekommen waren, zerſtreute ſich die Menge
langſam.

War Columbus Jude? Die Frage, ob Columbus jüdiſcher
Abſtammung war, beſchäftigt ſeit Jahren die Forſcher. Wie eng
liſche Zeitungen mitteilen, hat die ſpaniſche Regierung kürzlich

einen beſonderen Ausſchuß eingeſetzt, dem es obliegt, neuent-
deckte Dokumente über dieſe Frage zu unterſuchen.

Kunſtwerk nach dem Eindruck und der Wirkung zu be-
werten, die es auf uns ausübt. Vor Scherer gab es in der
Literatur nur eine normative Aeſthetik: das Werk eines
Dichters oder Schriftſtellers wurde lediglich danach ge-
wertet, ob es beſtimmten, auf ſpekulativen Geſichtspunkten
beruhenden Grundſätzen entſprach. Nach Art einer norma-
tiven Aeſthetik will und muß aber z. B. in Praxi der
Expreſſionismus gewertet werden; ſeine Anhänger ſchaffen
lediglich nach Vorbildern und Grundſätzen einer beſtimmten
Richtung. Dabei gilt aber auch für den Künſtler Kants
kategoriſcher Jmperativ: „Handle ſo, daß du wollen kannſt,
daß die Maxime deines Handelns, d. h. der ſubjektive
Grundſatz deines Handelns, allgemeines Geſetz wird.“

Was iſt Kunſt? Der Begriff läßt ſich ſchwer defi-
nieren und in Worte kleiden oder gar in ſtarre Paragraphen
zwängen, da Kunſt letzten Endes innerlich geſchaut und er-
raßt ſein will, da Kunſt (von Können abgeleitet) nie iſt, ſon
dern ſtets wird. Karl Sternheims Verſuch einer oder gar der
Definition des Begriffes Kunſt darf jedenfalls als ge-
ſcheitert bezeichnet werden.

Wie die deutſche Feſtſpielſtiftung Bayreuth mitteilt, hat ſie
ihr urſprünglich geſtecktes Ziel, eine Stiftung von 8 Millionen
Mark zur Sicherung der Wiederaufnahme der Feſtſpiele ab 1923
aufzubringen, bereits erreicht. Von den eingegangenen Zeichnungen
entfallen neun Zehntel auf Deutſchland, der Reſt auf Deutſche
und Deutſchfreunde in der Schweiz und Holland, während das
übrige Ausland ſo gut wie unbeteiligt iſt. Mit Rückſicht auf die
inzwiſchen eingetretene Geldentwertung ſoll die Werbung bis zur
Höhe von 5 Millionen Mark fortgeſetzt werden. Da jeder
Patronatſcheininhaber ein Vorrngsrecht auf vier Eintrittskarten
hat, wird allen Kunſtfreunden, die ſich noch gute Plätze für die
nächſtjährigen Feſtſpiele ſichern wollen, der Erwerb eines
Patronatsſcheines empfohlen.
Eine Handſchrift mit HrotsvithDramen aufgefunden. Jm

Kölner Stadtarchiv fand Goswin Frenken (Köln) in einer Hand
ſchrift, die nicht unwichtige Stücke für die Geſchichte und Kultur
des Mittelalters in ſich birgt, auch die vier erſten Dramen
Hrotsviths. Die andſchrift beſteht aus 70 Blättern, die 10 mal
19 Zentimeter groß ſind und die auf Blatt 1--16 b Hrotésviths
Dramen Gallieanes, Dulcitius, Calimachus und Abraham ohne
Vorrede, Titel und Verfaſſernamen bringen. Eine Reihe von
Gründen ſpricht dafür, daß die Handſchrift in Köln im 12. Jahr
hundert entſtanden iſt. Die Faſſung der Kzlner Handſchrift iſt
unabhängig von der bisher bekannten Ueberlieferung und geht
et auf eine beiden Neberlieferungen gemeinſame Quelle
zu
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Flſe, Bergbau Aktiengeſellſchaft in Grube Jlſe, N.-L. Auf
der Tagesordnung der auf den 27. April einberufenen Hauptver
ſammlung ſteht außer den n Punkten und einigen
fermalen Aenderungen des Geſellſchaftsvertrages der Antra
auf Erhöhung des Grundkapitals um 40 000 000 M.
durch Ausgabe von 40 000 auf den Jnhaber lautenden Stamm
aktien mit Dividendenberechtigung ab 1. Januar 10922 auf das
jeweils eingezahlte Kapital. Dieſe Aktien, welche mit vor
e 25 Prozent einzuzahlen ſind, ſollen nicht derGeld eſſen dienen, ſondern die Geſellſchaft gegen mög
liche Ueberfremdung ſchützen. Sie ſollen daher unter
Ausſchluß des Bezugsrechtes der Aktionäre an ein befreundetes
Konſortium zum Nennwert begeben werden, das ſich ver-
pflichtet, von der ihm zufließenden Jahresdvidende nur den
Gegenwert einer 6prozentigen Verzinſung des von ihm auf-
gewendeten Kapitals zu behalten und den Mehrbetrag an die
Geſellſchaft abzuführen. Ferner hat das Konſortium ſich zu ver-
pflichten, die in ſeinen Beſitz n en Stammaktien zum
Erwerbskurſe der Geſellſchaft zur Verfügung zu ſtellen, ſobald
dies von der Hauptverſammlung auf Antrag von Vorſtand und
Aufſichtsrat beſchloſſen wird.

Die neue Kapitalserhöhung bei der Jlſe kommt über
raſchend, zumal erſt im Herbſt v. J. eine Kapitalserhöhung
um 50 Mill. M. Stammaktien und 25 Mill. M. Vorzugsaktien
beſchloſſen worden war und vordem erſt Ende April 1921 eine
Kapitalserhöhung um 20 Mill. M. Stammaktien und 10 Mill. M.
Vorzugsaktien vorgenommen war. Durch dieſe beiden Kapitals
erhöhungen ſtieg das Aktienkapital auf 150 Mill. M. gegen
15 Mill. M. Vorkriegskapital. Jetzt wird das Kapital auf
190 Mill. M. erhöht. Dieſe 40 Mill. M. dienen jedoch nicht der
Geldbeſchaffung. Die Schaffung der neuen Aktien „gegen Ueber
fremdung“ geſchieht nicht aus einem beſtimmten Anlaß, insbe-
ſondere weiſt die Verwaltung die Gerüchte von Majoritätskäufen
von Petſcheck, Borſig u. a. zurück. Die alte Verwaltungsgruppe
fühle ſich in ihrem Stammaktienbeſitz und ganz und gar in
ihrem Vorzugsaktienbeſitz ſicher. Aber bei den heutigen Valuta-
verhältniſſen und der Bedeutung der Braunkohleninduſtrie wollte
man ſich allgemein gegen Ueberrumpelungen ſchützen, zumal
ſtarke Geldfaktoren vom Jn und Auslande ſchon verſchiedentlich
mit Erfolg in die Braunkohleninduſtrie eingedrungen und Beſitz-
derſchiebungen herbeigeführt haben.

Neues Braunkohſenunternehmen. Jn Döbern, Nieder-
lauſitz, wurde unter der Firma Providentig A.G. für
Braunkohleninduſtrie eine neue Aktiengeſellſchaft mit
einem Kapital von 22 Mill. M. gegründet. Gegenſtand des Unter
nehmens iſt der Betrieb von Braunkohlengruben ſowie die Weiter
verarbeitung der gewonnenen Produkte. Die Gründer der Geſell
ſchaft, welche ſämtliche Aktien übernommen haben, ſind: 1. Rhein-
Handelshaus- Geſellſchaft m. b. H. in Düſſeldorf; 2. Houbenwerke,
Aktiengeſellſchaft in Aachen 3. Vereinigte Eiſenhütten- und Ma-
ſchinenbau Aktiengeſellſchaft in Barmen; 4. Stahlwerk Brühl.
Aktiengeſellſchaft in Brühl bei Köln; 5. Kaufmann Sally Fuchs
in Düſſeldorf.

Gewerkſchaften Michel und Veſta, Frankleben. Die Ge-
werkſchaften haben das Recht erhalten, die zur Ableitung des
Leihabachs, der die Gewinnung von Braunkohle im Tagebau
verhindert, nötigen Parzellen im Kreiſe Querfurt mittelſt des
vereinfachten Enteignungsverfahrens zu er-

werben.
industrie

Döring u. Lehrmann A.G. für Bergwerks-Erd und Bau
arbeiten, Helmſtedt. Jnfolge der günſtigen Witterungsverhält-niſſe ſind im Berichtsjahre erhöhte Leiſtungen zu beging Die

Hochbauabteilung war beſchäftigt. er Brutto-
Ueberſchuß beträgt 1 821 337,74 M. Der Vortrag aus 1920 be-
trägt 32 784,30 M. aus dem Geſamtgewinn von 1 854 122,04 M.
Auf Abſchreibungen entfallen 736 230,45 M. Aus dem Reinge-
winn von 1 117 891,59 M. ſollen 6 Prozent Vorzugsdividende und
4 Prozent Dividende für die Stammaktien verteilt werden. Nach
Abzug der Tantiemen für Vorſtand und Aufſichtsrat verbleiben
noch 732 180,87 M., aus denen 12 Prozent Superdividende verteilt
und Zurückſtellungen für Tabakſteuer, Penſionsfonds und Unter-
ſtützungsfonds gemacht werden ſollen. Es wird ferner hieraus
ein Erneuerungsfonds für Maſchinen und Geräte in Höhe von
250 000 M. neugebildet. Auf neue Rechnung ſollen 36 000,87 M.
vorgetragen werden.

k. Sudenburger Maſchinenfabrik, A.-G. (Eigener Draht-
bericht.) Der Aufſichtsrat ſchlägt der auf den 25. d. Mts. ein
berufenen G.-V. die Verteilung von 18 (15) Proz. Dividende
vor.

Zahnräderfabrik Köllmann A.G. in Leipzig. Der Aufſichts-
rat bringt wiederum 15 Prozent Dividende in Vorſchlag und
beantragt die Erhöhung des Grundkapitals um 4 auf
8 Mill. M. Die neuen Mittel dienen zur Erweiterung des Be
triebes.

Neues Aktiengeſellſchaften. Jn Magdeburg wurde unter derKitma Magdeburger Kabelwerke, A.G. in Magde-
burg eine neue Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von 5,5
Mill. M. gegründet. Gegenſtand des Unternehmens iſt Her-
ſtellung und Vertrieb von Erzeugniſſen der Draht und Hanftau-
fabrikation, der Drahtfeinzieherei und Verzinkerei; Pacht, Betei-
ligung, Käufe, Verkäufe von und bei gleichen oder ähnlichen
Unternehmungen Handel mit den Produkten dieſer Jnduſtrien
ſowie deren Verarbeitung; Erwerb und Verwertung einſchlägiger
Patente und Schutzrechte. Jn Erfurt wurde unter dem
Namen Schuhfabrik Johann Lang A.G. eine neue
Aktiengeſellſchaft mit 1 Million Kapital gegründet.

x Die ElektrizitätsLieferungs-Geſellſchaft, Berlin, beſchließt
am 8. April d. J. das erſte Vierteljahrhundert ihrer Tätigkeit.
Nachdem ſie bei der Gründung eine Anzahl Elektrizitätswerke von
der AEG. übernommen hatte, erwarb ſie in raſcher Folge in zahl
reichen Orten Deutſchlands Konzeſſionen zur Erzeugung und Ver
teilung von Elektrig'tät. Viele mittlere und größere Städte, wie:
Magdeburg, Plauen, Bitterfeld, Lahr i. B., Köthen
j. Anh., Freiberg i. Sa., Jnſterburg, Hildesheim, Schweidnitz.
ſpäter Königsberg, Altona, Brandenburg a. H., Linden, Roſtock
u. a. m. verdanken die Entwicklung ihrer Elektrizitätsanlagen der
ELG. Bereits zu einer Zeit, wo die öffentlichen Körperſchaften
das Unternehmerwagnis nicht auf ſich nehmen wollten, trat die
ELG. dem Bau und der Ausgeſtaltung großer Ueberlandzentralen
näher. So entſtanden unter ihrer Führun namentlich in
Sachſen, Thüringen, im nordöſtlichen Bayern, im Saar-
gebiet, an der mittleren Weſer, im öſtlichen Mecklenburg und in
anderen Gebieten oße Unternehmungen. Die ELG. hatwährend ihres Veſtehent die J von etwa
1600 Ortſchaften mit über 4 Millionen Einwohnern urchgeführt
und dabei ſtets eine vorſichtige barung und eine ver
nünftige, auch den Intereſſen der Abne Rechnung h
Strompreispolitik getrieben. Kommergzienrat Dr.-Jng. e. h. I
Mam roth blickt am 8. April auf eine Sijabris Wirkſamkeit
als Vorſitzender des Direktoriums der ESG. zu ck. Die ELG.
und ihre Tochtergeſellſchaften, und damit die deutſche Elektrizitäts

ſeiner weithlickenden Führung viel zu verwirtſchoft,

Volkswirtschaftlicher Teil
x Deutſche Celluloidfabrik, A.-G., in Eilenburg. Die Gene

ralverſammlung fetzte die Dividende auf 20 Prozent feſt.
Die Geſellſchaft iſt zurzeit gut beſchäftigt.

Norddeutſche Lederpappenfabriken A.G. Groß-Sarchen,
Kreis Torgau. Das Aktienkapital ſoll um 3,8 Mill. M. auf 8,8
Mill. M. durch Ausgabe von 8800 Stammaktien zu je 1000 M.
r wzlſpiaterei 3widau.

aumwollſpinnerei Zwickau. Für das G tsjahr 1921 gelangt eine Dividende von 30 Prozent a ar u s v
10 Prozent (beides wie im Vorjahre) zur Verteilung

Handel und Verkehr
Neue Salzpreiſe. Mit Wirkung vom 1. April wurde der

Preis für Steinſalz für die Großinduſtrie von den Württem
bergiſchen Steinſalzwerken auf 165 M. für die Tonße,
für ungemahlenes Steinſalz auf 170 M., erhöht. Der Weſt
fäliſche Salinenverband erhöhte die Preiſe für Salinen
ſalz um 33 Prozent.

Verband deutſcher Porzellangeſchirrfabriken. Der Verband
erhöhte ab 27. März die Preiſe um 50 Prozent.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 4. d. M. Ebd,
Halle ſtellte 7717, ſtellte nicht 237 10-Tonnen Wagen.

Geldmarkt und Bankon
Die Kursbewegung am rheiniſch- weſtfäliſchen

Kuxenmarkt im Geſamtbilde
Das Bankhaus Gebrüder Stern in Dortmund
übergibt der Oeſſentlichkeit wieder die bekannten Ziffern über
die Kursbewegung und Geſamtverzinſung. Danach beträgt der
Geſamtwert der am Kohlenkuxenmarkte noch regelmäßig
notierten 29 Kohlenkuxe am 31. Dezember 1921 5 177 000 000 M.
Die hierauf verteilte Geſamtausbeute beläuft ſich auf 61 800 000
Mark, was einer Verzinſung von 1,198 Prozent entſpricht. Dieſe
Ausbeute iſt von 18 Gewerkſchaften aufgebracht, die einen Wert
von 3 317 000 000 ergeben, ſo daß, auf dieſen Betrag umgerechnet,
die Verzinſung 1,863 Prozent beträgt. Der verteilten Ausbeute
ſteht eine eingezogene Zubuße von 13 500 000 M. gegenüber. Die
regelmäßig notierten 79 Kalikuxe hatten am 31. Dezember
1921 einen Wert von 5 783 800 000 M. Die Geſamtausbeute auf
dieſe Kuxe beträgt 12 950 000 M., was einer Verzinſung von
0,223 Prozent entſpricht. An dieſer Ausbeute ſind nur 7 Gewerk
ſchaften mit einem Werte von 842 500 000 M. beteiligt. Auf dieſe
Summe umgerechnet, ſtellt ſich die durchſchnittliche Verzinſung
auf 1,537 Prozent. Der verteilten Ausbeute ſteht eine Zubuße
im Betrage von 162 700 000 M., von 33 Gewerkſchaften eingezogen,
gegenüber. Dieſe Ziffern laſſen die geldliche Entwicklung der
Kohlen und Kaliinduſtrie im Jahre 1921 klar erkennen.
ſtarken Zubußeeinziehungen der Kaliinduſtrie kommt die Kriſe in
der erſten Hälfte des vergangenen Jahres zum Ausdruck. Die
Ausbeuteziffern widerlegen aber auch die Auffaſſung, daß der
Bergbau ſeinen Eignern große Gewinne zur Verfügung geſtellt
habe. Selbſt wenn man die Wertſteigerung, die wir füß
Kohlenkuxe im Jahre 1921 mit rund 265 Prozent und für Kali-
kuxe mit rund 200 Prozent errechnet hatten, berückſichtigt, bleibt
die Verzinſung, am vorjährigen Kurswert gemeſſen, immer noch
außerordentlich beſcheiden. Am 31. März 1922 zeigt das
Kursbild für die 29 Kohlenkuxe einen Geſamtwert von
8 563 000 000 M. und damit gegenüber dem 1. Januar 1922 eine
Wertſteigerung von 3 386 000 000 M. oder 65,40 Prozent. Die
79 Kalikuxe galten am 31. März 1922 9 216 200 000 M., ſtellen
ſich mithin gegenüber dem 1. Januar 1922 um 3 432 400 000 M,
oder 59,30 Prozent höher.

Die Kursentwicklung in den erſten drei Monaten dieſes
Jahres war am heimiſchen Markte etwas kräftiger als die Be
wegung an den großen Vörſen, die durch die ſtarke Zurückhaltung
der Geldgeber und die unſichere politiſche Zukunft aufgehalten
wird. Für Kohlenkuxe bildete die Erneuerung des Kohlenſhyndi-
kates einen Anreig, und in der Kaliinduſtrie war die Verſchmel-
zungsbewegung von kurstreibendem Einfluß. Zwar war die Aus

wirkung dieſer Bewegung für Kuxe weniger bedeutend als für
Kaliaktien, die in weit erheblicherem Maße hiervon Vorteil ziehen
konnten.

Preußiſche Zentral-BodenkreditAktiengeſellſchaft. Jm
Jnſeratenteil der heutigen Nummer finden unſere Leſer einen
Hinweis auf die am 3. März er. ſtattgefundene Verloſung
der 325 26 Zentral-Pfandbriefe vom Jahre 1889 und
1894, 4 Central-Pfandbriefe vom Jahre 1890, ſowie
der 325 Kommunal- Obligationen vom Jahre 1887,
1891 und 18096 obiger Geſellſchaft.

Mittags-Börsendionst der H. z.
Berlin. den 5. April 1922.

w. Die BVörſe zeigte heute ziemliche Luſtloſigkeit, was
ſich zum großen Teil aus der ſch wankenden Haltung
des Deviſenmarktes erklärt. Dieſer hatte ſtill, aber auf
dem geſtrigen Kursſtand eröffnet, ſchwächte ſich aber im Ver
laufe erheblich ab, ſo daß NewYork mittags 316 notierte.
Die Kurſe des Effektenmarktes zeigten keine erheblichen
Veränderungen, unweſentlichen Verluſten, die allerdings vor
wogen, ſtanden ebenſolche Gewinne gegenüber. Montanaktien
rückgängig.

Bezugsrechte vom 4. April. Ver. Nickel 725 bez. G. rep.
Mech. Weberei Zittau, 455 bez. Wegelin u. Hübner 825 bez.
Oberſchl. Koks 710 bez. Friedrichshall Kali 830 et. bez. G. Stahns-
dorfer Terrain 25 bez. G. Dürkopp 210 bez.

Vorkurse der Berliner Börse

Jn den

I 44.Dt, Reichsanl. 77,5650 77.60 Badiseche Anilin 790. 780
Hambsg. Pakett. 46 478. Dynamni Nodel 820. 88060Hansa 425 421. Elbver Farben 715, 725.Nordd. Lloyd 370. 375. Th. Goldsehbmidt 1120, 1116Berl. Handelsges. 642. 6533.50 Höchster Farbw 690. 701
Comm. u. Privatok. 527. 328 650 Koln-Rottweiler 965 39686,
Darmst. Bank 330 331. allg. Elestr.-Ges. 800, 310,
Deutsohe Bank 600. 600. Bergmann, Elektr. 860. 876,Dieconto-Ges. 493. 491,50 Sachsenwerk 6652. 671.
Dresdner Bank 353. 356, Soehuckoert 756. 762Bochum. Guss 1240, [1121. Slemens K Halske [1045, 1045,Dtsehb. Luxemburg [I1097. 118060 Adlerwerke 652. 662
Geisenkireb. Bgw 1140 1285, Ausgsb.-N r b. Ma. II260, 1250.Harpener 1925. 1930. Daimler 547,25 559 60Laurahütte 2325. 388, BDtaseh. W f. u. M. II885. 1794.
Mannesmann 1570, 1595- Orensteio&Koppel [I285. 1300.
Phöniz 1425, 1488, Hirsch Kupfer 912,Reinnetah 1360. Rheinmweta 542,
Deuteohe Kali 2190, 2200 Otavi Minen 1145,. 1128,A. G. t. Anmilint. 699 706

Devisen-Vorkurse

5. 4. 22 4. 4. 22Mittelkurse Geld BrietAmsterdam- Rotterd. 12000, 1 12515.65
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Turnen Spiel und Sport
Das 100-Jahr- Jubiläum des Sahrrades
n dieſem Jahre können wir ein Jubiläum begehen, daswahrſcheinlich, ſelbſt von Radfahrervereinen, wen beachtet

wird. Nämlich die hundertjährige Feier des Beſtehens
es Fahrrades. Jm Jahre 1817 war es, als der badiſche Forſt

meiſter z Drais von Sauerbronn der Oeffent
lichkeit Mitteit von einer eigenartigen Erfindung machte,
wie man auf zwei Rädern ſich ſchnell fortbewegen könne. Man
lachte e über dieſe kurioſe Jdee und doch bewies ſchon
das nächſte Jahr, daß der Forſtmeiſter wirklich eine wertvolle Er-
673773 gemacht hatte. Mehrere Jahre aber blieb er mit ſeiner

rfindung unbekannt. Erſt im Jahre 1822 trat er mit ihr her
vor und führte in einigen Städten ſelbſt ſein recht primitiv kon

e Fahrrad vor und brachte die zuſchauenden Mengen zur
egeiſterung. Die Maſchine beſtand aus einem einfachen Rade

ür zwei gleichgroße ungemein hohe Räder, das Vorderrad war
enkbar. Die Lenkſtange war ſo angelegt, daß ſich der Rad

fahrer mit den Ellenbogen auf ihr ſtützen konnte. Die Maſchine
war aus reinem Eiſen und ſo ſchwer, daß zwei Perſonen ſie
tragen mußten. Der Erfinder hatte ſie ſelbſt Draiſine genannt.
Unter dieſem Namen war ſie 20 Jahre hindurch nur wenigen be-
kannt und wurde nur von einigen Wagehalſigen benutzt. Erſt
dann erfuhr das erſte Fahrrad eine Verbeſſerung, es wurde
Sportzwecken zugänglich gemacht. So entſtand das Velociped, das
ein großes Rad und ein kleines Rad beſaß und bis vor etwa 25
Jahren noch auf den zu ſehen war, jetzt nur noch in
den Varietees. Aus dieſem Reitrad, das bereits Gummireifen
hatte, iſt dann unſer jetziges Fahrrad geworden. Da im Jahre
1822 der r des Fahrrades mit ſeiner Erfindung zunächſt
weitere Kreiſe bekannt machte, wird man folglich in dieſem Jahre
an das hundertjährige Beſtehen des Fahrrades denken müſſen.

Rennen zu Magdeburg
Herold-Rennen: 1. Contrahent (Tarras); 2. Flora, 3. An

drian Werburg. Tot.: 16, Pl. 10, 14, 10. Ferner: Jnclan (4),
Ritter Blaubart, Heldenſang, Oſtara, Ueberl. 3--4 Lg. Harz-
burger Jagdrennen: Digitalis (Edler); 2. Schanze; 3. Un-
verzagt; Tot.: 13, Pl. 11, 11, 20. Ferner: Gerd (4), Weſter
wald, Welle, Angriff. Leicht 24--4 Lg. Chamant-Ausgleich:
1. Famos (Huguenin), 2. Horſt, 3. Reinweiß. Tot.: 48, Pl.
18, 25. Ferner: Namaſos (4), Harmodius, Jo. Sicher 1 Kopf
3 Lg. Herrenkrug-Jagdrennen: 1. Granit (Naſh), 2. Pie-
rette, 3. Jſt gemacht. Tot.: 63, PI. 19, 14. Ferner: Roſendorn,
Sicher 124--2 Längen Großer Magdeburger Frühjahrs-Aus-
gleich. 1. Tannkönig (Tarras), 2. General, 3. Teifi. Tot.:
20 (Tannkönig), 74 (General); Pl. 18, 34, 27. Ferner: Puſchkin
(4), Armenier, Laubfroſch, Enver, Alabaſter, Kern, Cherusker III.
Scharfer Kampf, tot. Rennen, Hals 38 Lg. Omen-Rennen.
1. Hexenmeiſter II (Wurſt), 2. Widerhall, 8. Pirol. Tot.:
28, Pl. 15, 12. Ferner: Jogull. Kampf Kopf- Hals. Fabula-
Rennen. 1. Barde (Staudinger), 2. Mekka, 3. Verdi. Tot.:
15, Pl. 13, 45, 14. Ferner: Lobredner, Fontalyca, Sultane VII,
Flora. Sehr leicht 2325--134 Lg.

Die Ortsgruppe Halle (Saale) des Vereins für Deutſche
Schäferhunde, S.-V., München, hielt am vergangenen Sonntag
auf den Brandbergen in der Nähe von Schurigs Garten eine
Jugend-Veranlagungs- Prüfung für deutſche
Schäferhunde ab. Die in großer Zahl vorgeführten Jung-
tiere, Rüden und Hündinnen im Alter zwiſchen 4 bis 9 Monaten
zeigten ſich als durchweg vielverſprechendes Material, welches bei
durchgreifender und ſachgemäßer Dreſſur gute Gebrauchshunde
abzugeben verſpricht. Es war ein Vergnügen, zu beobachten,
wie die jungen Tierchen im Spiele die Anhänglichkeit an ihren
Herrn (als ſolche galten auch junge Damen) und auch die durch
ſachgemäße Zucht auf ſie vererbte Veranlagung zu einem ſpäteren
Arbeitsvermögen zeigten, welches nach 11 verſchiedenen Befehls-
ausführungen bewertet wurde. Nicht allein die Hundebeſitzer
und Mitglieder des Vereins, welche ſich in großer Zahl einge
funden hatten, erfreuten ſich an dem in der Jugend ſchon wirk
lich ſchönen, klugen und kräftigen deutſchen Schäferhund, ſondern
auch viele Sonntagsbeſucher der Heide verharrten ſtaunend und
freudig überraſcht über das ſich ihnen darbietende regſame Sport

„bild. Für den Schäferhund-Verein erteilt Herr Fr. Speer,
Große Ulrichſtraße 63, gern jede Auskunft.

Doppelerfolg von Mercedes in der Targa Florio. Jn An
weſenheit einer ungeheuren Der kam am Sonntag
auf der ſchwierigen Gebirgsſtrecke in der Madonie bei Palermo
das erſte große automobiliſtiſche Ereignis Eu-
ropas, das Rennen um die TargaFlorio, zur Entſcheidung.
Bei prachtvollem Wetter entwickelte ſich auf der 108 Kilometer
langen Strecke, die viermal zu durchfahren war, ein Kampf, der
ſich zu einem Duell Frankreich- Deutſchland zuſpitzte,
Bis zur dritten Runde lag der von Graf Mazetti geſteuerte
MercedesRennwagen mit einem von dem bekannten Rennfahrer
Goux geführten franzöſiſchen Ballot-Wagen nur um wenige Se-
kunden getrennt beiſammen. Jn der letzten Runde holte Mazetti
das Letzte aus dem deutſchen Fahrzeug heraus und landete unter
dem toſenden Beifall der Menge einen ſicheren Sieg in der unter
Berückſichtigung der ſchwierigen Strecke ſehr ſchnellen Zeit von
6:50:50,4, die um über eine halbe Stunde ſchneller iſt, als die
Zeit des Vorjahres. Auch die übrigen Mercedeswagen ſchnitten
ausgezeichnet ab. Sailer ſiegte in der Serienklaſſe über
4500 cem und wurde im Geſamtergebnis Secter. Die Mercedes-
fahrer Werner und Lattenſchlager plazierten ſich als 8.
bzw. 10. Der Preis für den ſchnellſten Serienwagen wurde von
Goux (Ballot) gewonnen. Das genaue Ergebnis ſtellt ſich wie
folgt: A. Serienwagen bis 1,100 cem: 1. Kuhn (Auſtro-Daimler);
bis 1,6500 com: 1. Giacone (Fiat) 7:11;28; bis 2000 cem: Goux
(Ballot) 6:52:37; bis 3000 ccom: 1. Hyronimus (Steyr) 7:15:41;
bis 4500 cem: 1. Ascari (Alfa Romeo) 7:06:41; über 4500 cem:
Sailer (Mercedes) 7:12:08. B. Rennwagen: 1. Graf Mazetti
(Mercedes) 6:50:50,4.

„jü=m„1mmwxmpJ2

Kein Leidender verſäume den Vertreter der Firma Dr.
Müller Co., Mannheim, zu beſuchen, der am Sonnabend
den 8. April, im Hotel „Grüner Baum“, Franckeſtraße 14, von 10
bis 3 Uhr mit Muſtern zu ſprechen iſt. Auskunft koſtenlos.
Näheres in der in der heutigen Nummer enthaltenen Anzeige
über das neue Beſtrahlungsverfahren bei „Bruch- und Gallen-
ſteinleidenden“. Heilung ohne Operation.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

für Donnerstag: Zunächſt ziemlich heiter, vorwiegend trocken
tagsüber milder, ſpäter wieder Regen.

n

Hauptſchriftleiter Heimurr Söttqcher.
Verantwortlich für Voliti?: Helmut Böttéer; ſür dolittſche Nachrichten

rn Reſferſhmidte; den volkswirtſchoſtlichen Teil: Hermann Hut
für Kommunalvolitik, lokale Nachrichten und Sport Hans t 77ä
Kunßt, Wiſſenſchaft und Umertaitung, ſowie den Krigen andetiſchen Teil: Er
Sellheim. Für den Auzergemetl: Vaunl Kesrſten, ſämttich in Halle g. S
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Operetten Theater.
Heute 7,, zum vorletzten Male:

„Prinzessin Olala“
Donnerstag. den 6. April. ab ds. 7,

Zum lelzien Male
Jubiläumsvorstellung
„Prinzessin0lala“
Tiburtius Dir. Witl Schur.

Freitag. den 7., Apräl, abda. 7
I PrstaufführungDie Postmeisterin
Operette in 3 Akten von Leon Jessel.
Kasse ad 10 Vhr (Fernspr. 6183) ununterbr. geöſtnet

Modernes Theater.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIMorgen Donnerstag
Kabarett und Ball
Treffponkt der eleganten Welt.

W Faal der boge Zu den 3 Degen, Paradeplatt

Donnerstag 6. April, abends s Uhr
Vortrag mit Lichtbildern

d d. Hauptsehriftleiters Hermann Bagusche
aus Heidelberg über

Die Wunder der Sternemven.

Die Lichtbil der Himmelsphotographien) stellte
Geh Rat Prof. Max Wolt. Direktor d. Königstuhl-
Stern warte in Heidelberg, zur Verfügung.
Von den Uchthüidern seien besonders hervor-
ehoben: Mondiendschafien, Sonnenfleckungruppen,
onnen- und Mondfinsternisse. Kometenerscheſnungen,

der Planet Mers mit seinen Kanälen, der
Riesenpianet upiter, der Saturn mit seinem
merkwürdigen Ring, die Millionen Sonnen der
Milchstraße, dtarnhaufen, Nebelringe, Spirainebel usw.
Fintrittskarten zu H. 460--11.80 bei Heinr. Hothan.

Dieser Vortrag erzleltoe Uberatl, wo ar
gehalten wurde, susrerkaurtoe säle und
mußte in vleten Städten wiederholt werden.

J Prebstimmen: „Zürcher Rundschan“: Dlaeser Vor-
trag war ein Ereignis der Salson. „Kasseler

i Allg. Ztg.“: Ein Abend, den keiner der Anwrsenden
t vorgessen wird.
an Phiſharmomie, E. V.

Sonntag, den 283. April. vorm. 11 Vhr
Walhalla

GEWANDHAUS-KONMZERT
Das städt. und Gewandhausorchester, Leipzig.

LeitungGeneralmusikdirektor Fritz Buseh,
Beethoven: Ouverture Leonore II, Reger:
Mozart-Variationen, Brahms: IV. Symphonie

(Ermoll, als Brahms-Gedenkfeier).
Vorverk. f. t zu Vorzugspreisen (MKk. 40,
24, 18) nur bis PFreitag, 7. April, vei Hothan.
Verkauf der verfügbar gebliebenen Plätze
für Nichtmitglieder ab Dienstag, 11. April

ſie wandhaus-Kammermusik
(Brahms- Abend verschoben auf Mittwoch.
19. April. Nur noch wenigo Karten bei

Heinrieh Hothan.

Zzoo. 200,
Donnerstag, den 6. April, abends 7. Uhr

VI. Geselliger Abend
für Dauerkarteninhaber.

Konzert. Direktor Dr. Kniesche:
Vorführung von Tierfilmen. Tanz.

Dauerkarteninhaber frei!
Karten für Verwandte und Bekannte Mk.
Kinder haben keinen Zutritt. (Geſfellſchaſts-

anzug, Garderobezwang.)

W
Vorgesseon Sie nicht

Müllers Hotel
Magdeburger Straße

u besnchen? Täglich Konzert.
Plauener Gardinenempfiehlt preiswert
Gardinen Etagen Geschaäft.

Harz 13 I. Fr. Hanson.Sommersprossen
beseitigt unt. Garantie innerb. 5 Tagen. Ferner
Loberllecke, Warzen. Criebkörner u. sonst. Schönhbeitrtehler.“
(Tel.ö602) J. Ehlers-Räda, Magdeburg, Wilhelmstr. W. (Gegr. 1905)

vmnate Hlällea. M W ele Sonnabend O
T

Z Verlobungen: Alma Braumüller mit Rein
old Munkelt, Reuden. Frida Hennig mit

ranke, Roßlau Elsbeth Stegmann
mit Walter Jäger, Staßfurt. da Elſe
mit Lehrer Willi Fumburg, Heudeber.

Vermählungen: Kurt Winkler mit Charlotte
Köhler. Halle. Ludwig Lauer mit Johanna
Kirſch, Halle. Anton Vollbach mit Gretel
Meier, Aſchersleben. Wilhelm Neumann
mit Elsberh Schäfer, Aſchersleben

Todesfälle Hermann Zänicke, Halle. Chri
ſtinne Teupel (68 J. Zabitz. Korrektor
Wilhelm Henning, Oſcherèleben. Lademſtr.
Albert Sieberling (65 Deſſau. Bäcker

bermeiſter Louis Focke J.), Oranien-
Ttiſchlermeiſter Leopold Ziegler

(78 J. Jeßnitz Pauline Böning 60 5.),
Aſchersleben. Landwirt Auguſt Wend

auſen, Göuingen. Bäckermeiſter Gotthold
eyffert (31 9.), Erfurt.

Paul

z und
hupus,

Naeht ununterbrochen
atentamt!, gesch. unter Nr. 2346427 W. Glänzende Heilerfo

und notariell beglaubigt. Ueberraschende Wirkung bei ehroniseh. Erkrankungen wie:
Flechten, Kieren-, Herz-, Magen-. Darm-, Inagen-, Nerven- und allen Frauenleiden, Lungen-, Hant-

und Knochen uberkulose, Stoffweehselkrantheiten, Aropt. Asthma, Rueumatismus, Kieht, Isehias, Angen-,
Ohrenfeiden, ämorrhoiden. Impoterz. Krampiadern, Frostbeunlen, Blutarmut, Crippetolgen, Harnleiden usw.

bruchleidenge! Gallensteinlelgende!
Dr. Müller Co., Institut zur Behandlung chron. Leiden, Mannheim.

Kostenlose Auskunft dureh den Vertreter am Sonnabend, d. S. April, in Halle,
Notel gräüner Ranm., Franckestr. 14,. von 10 Uhr vorm. bis

Das neue Bestraſilungsverfaſiren
im eigenen Heim nach Pr. Müller und Jakob Ring.

Bestrahlung. Anfsehenerregende Eründung,eidesstattlich herenet

fellung ohne Operatton!

3 UVhr nachm.

Frühjahrs-
Neuheiten

Hlerren-Ausstatſungen,

Handsehnhe,
Strumpf-Wollwaren,

Lederwaren,
Spielwaren,

Dauerwäsehe,
6. liehermann,

Geistatrase 42.

ta dt-Theate
Donnerstag, 7. April,
Anfg. 7 Ende 10

Die Fledermaus

Freitag:
Wilhelm Tell.

Erfolgreiche Nachhilfe
in allen Fächern höherer
Schulen, auch in den
Ferien. Sprechſt. 2—3.

Witte, Rektor,Auguſtaſtraße 21.

Unterricht
in Buchführung, Steno-
graphie, Maſchin.-Schr
täglich jederzeit.

Bismarckſchule
Töp erplan 1

am Leipziger Turm)

d. zur SJunge Leute nernet,
erh vorh. Auftl u. Rat.
Auskunftei Hamburg 36,
Schließf. 112, D. 181.

Gebr. Betbhmann,

Werkstföätten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstraße 79-80

klegante

terrenzimmer

ämilempfphſen

nd fen, O 4Wedel e
Wnde rissigeaut

Sdälichindengpoher

Zuen TSee
Friedrichsdorfer
Dwiehach

täglich frisech.

Konditorei Zorn

u
Miteſſer, Flechten

verſchwinden meiſt ſehr
ſchnell, wenn man den Schaum

von Zucker's Patent-
Medizinal- Seife abends
eintrocknen läßr Schaum erſt
morgens abwaſchen und mit
Zuckooh-Creme nachſteeicher
Großartige Wirkung, von
Tauſenden beſtätigt. Jn allen

eken, Drogerien,h z grüerre waſte

Umſonſt
der Schlüſſel um Le
bensaglück. ückporto
erbeten. Perſand- Haus

ukunft“, Hannover,Wülfelſtr. 11.

Alle Damen sind begeistert von der erfrischenden Wirkung
und von dem herrlichen Duft!

Hersiteller: J. Kron, Hokseifenſabrik, München

Otto Thiele
Buch- u. Kunstfdruckerei
Halle a. S, Peter i

Wriungsvole Werhedruchksachen
udvdddddDddddddddddddddddddddddddddddeeizdd

Handel, Gewerbe
und Industrie

für

hauptwersammlung

Freitag. 7. April, 7.30
Aula Reform-Gympasium

(Vricaenstr.)
FPrscheinen aller notwendig.

reichhaltiges Lager. OUnver-
bindl. Besichtigung erwünscht.

Aug. Wedcy, Leipziger
Sir 22,25.

schont die Wäsche,
spart Zeit, Geld und Kohlen.

L. Minlos Go., A. -G.,
Köln-Ehrenfeld.

Jeder kann sofort
ohne Unterricht und
ohne Notenkenntnis
„aute und Guitarre

spielon,
Zu haben nur bei

Plano-Ritter,
Leipeiger Str. 78.

Wir bitten unjere Leſer ergebeuſt, alle Einkäufe
n. ſonſtigen Deſorgungen nur bei den Jnſeredten
der „Halleſchon Zeitung vornohmen zu wollen.

Suro- Möbel

Preubiseheo (entral-Bodenkredit-Ahtiengesellsehatf.

Am 3. März 1922 hat eine Verloſung der zum
Nennwerte rückzahlbaren 3, Central-Pfandbriefe
vom Jahre 1889 und 1894, 4 Central-Pfandbriefevom Jahre 1890, ſowie der 3. Kommunal-Obli-
gationen vom Jahre 1887, 1891 und 1886 ſtattgefunden.

Die Liſte der per 1. Oktober 1922 rückzahlbaren
Stücke iſt am 24. März 1922 im Deutſchen Reichs pp.
Anzeiger bekanntgemacht und kann an der Kaſſe
der Geſellſchaft in Berlin, A. d. Linden 4849, und
bei unſeren übrigen Zahlſtellen in Empfang ge-
nommen werden.

Berlin, den 30. März 1922.
Die Direktion.

An und VerkautvonWerwapferen,
Lombard- Akkreditive, sowie Ausführung jedor

Art bankmäbiger Geschaäſte,

Paul Pfaff, Börsengeschäfte,
Leipzig, Täubehenweg 90. Tel. 60895.

30 40 Mille
als Betriebskapital ſofort bei er Verzinſung
ſowie Sicherheit, von Elektrofirma am Platze
eſucht, nur von r evtl. ſtiller Teilhaber.
efallige ausführliche Offerten unter D. 7315 an

die Geſchäftsſtelle d. Zta. erbeten.

Er vor ZWelanNenhans

mit Garten, möglichſt im Norden der Stadt
BDo zu kaufen geſucht. r

Herrliche 6- Zimmer-Wohnung, Nähe der
Bahn, kann in Tauſch gegeben werden.

Gefl. Offerten unter B. N. 6632 an
Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4.

R Stellen -Kngebote W
Fachmann für Dampf-Armaturen (Jngenieur) als

Betriebsleiter
für kleinere Fabrik (Frankfurt a. M.) geſucht. Es
kommen nur Herren in Frage, die nachweislich den
höchſten Anforderungen an Arbeitskraft und an
Fachkenntniſſen in der Armaturenbranche genügen,
langjährige Betriebseriahrungen auf dieſem Ge-
biete und Geſchick im Umgang mit Arbeitern be-
ſitzen. Auf theoretiſche Ausbildung wird alſo
weniger Wert gelegt. Angebote mit Zeugniſſen,
Gehaltsanſprüchen, evtl. Referenzen unter F. J. S.
475 an Rudolf Mosase. Frankinrt a. M.

Vertreter-Geſuch.

Bekannteleiſtungsfähige Automobil- Fabrik

ſucht zwecks Vertretung im Bezirk
Halle a d. S. mit erſtklaſſiger, in der
Branche gut eingeführter Firma mit
Reparaturwerkſtatt in Verbindung zu
treten. Anfragen unt. Dt. V. 4548
an Rudolf Mosse, Berlin.

Suche für ſofort oder 15. April
Veriiko,Nabßbaum e ber

ſchrank, Kuliſſentiſch
mit Einlagen, Rohr-
ſtüble, Lederſtühle,
Trumeaur-Spiegel,

Plüſchſofa, vollſtänd.
Hußdaum-Herrenzimm,

Bettſtellen mit, Matr.
birke:; vollft. Wohn

zimmer, Kom
mode mit
ahagoni. i Srant,
Kleiderſchrk., Tiſche,
Trumeaur-Spiegel,
Köchen-Kinriehtongen.

Klubſeſſel, alles noch
gut erbaltep, verkauft

illig
Friedrich Poileko,

Geiſtſtraße 25.

Briefmarken
Ankauf Verkanf

H. A. Dietrieh,
Martinſtr. 11.

J

Bruehbänder, Leib-
binden,

Senkfußeinlagen
HalleFr. Speer, Saale

Gr. Ulrichstraße 63
Krankenkassenlieferant

Fräulein mit Kochkenntniſſen
als Haustochter.

Dienſtmädchen vorhanden. Angebote mit Bild
und Gehaltsanſprüchen an

Frau Rva Krone. Delitzſch.

zum 15. 4. oder 1. 5. d. Js.
geſucht. Beding. gut bürgerl.Köchin kochen. Bezahlg. nach Gem.

und Staatsarbeitertarif. n anVerwaltung der Seilſtätte Schielo (Ofſtbarz).

weil Kohlehrlinge
ſchlicht um ſchlicht geſucht. t

Hotel National, Bad Harzburg.

r remeiſter, Welcher ahſeinſtehende edeld.
tüchtig u. energiſch, Kebſldete Herr
nur erſte Kraft, in guter Poſition v. über 52 J

ſuchen bietet ev. geb., gemütv. u. wirt-f. Seegers à Sohn, I Pentde .7
Karoſſeriewerte, zugeſ. Gefl. ernſta. Zuſchr. mit

Leipzig. Angabe der Verh. unt. z. 7320
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

geuinlerod R t r
eumter od. Rentnernationaler Geſinnung, n iet Geſuche

körperlich geſund, C “5“„599als Wächter
für die Nachtſtunden für
größeres Unternehmen Zwei größere Räume mit
in Halle geſucht. Ange Zentralbeizung werden
bote unter Z. 7322 an die für ein Jahr koſtenlos
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb. gegen eine dreizimme-

Wohnungstauſch.

land llders
kauft: Pianoe, Violinen,
Lauten, Mandolinen,
Gitarren, a pva-

rate und Platten.
Mittelstrase 9--10.

ir kaufe
zu höchſten Preiſen

alle Arten Gefaget.Angebote erbiuen
Pfeiffer Haase,

alle a. S.,geintoh Weingroghdg.

7 rige Mietswohnung inBeſſ. Mädchen ntreeinem beſſeren Hauſe zum
1. Oktober d. J. zu

oder Stütze, kinderlieb,
für guten Haushalt nach

ſchen geſucht.

Gr Näh. durch Rennvingeipzig geſucht. lt Zu me Leipzigerſtraße 6162Leipziger Str. 13 II. h
Warte und Sprechzimmer

von Facharzt geſucht. Angeb E.an Ala- Haasenstein Wie alle



Nummer !162.215. Jahrgang.

Halle und Amgebung
valle, 6. April.

Was koſtet in Halle ein Umzug?
Die Herren Möbelpacker haben ſich mit thren Brotherren

auseinandergeſetzt. Sie ſind nach viertägigem Streik wieder an
die Möbelwagen zurückgekehrt, weil die neuen Lohnvereinbarungen
ihnen genügen.

Die 120 Familien, die damals vor dem 1. April durch die
Herren im Stich gelaſſen wurden, weil juſt dieſer Termin am
beſten zum „Hinlegen“ paßte, können nun weiterräumen und
den Umzug vollenden. Jnzwiſchen wird der Familienvater den
ganzen Umzug mit Verzögerung berechnen können. Und zwar: halb
zum alten, halb zum neuen Tarif, denn ſonderbarerweiſe hat dieſes
Mal die Sache keine rückwirkende Kraft bis Oktober v. z denn
die neuen Vereinbarungen gelten vom 3. April bis 15. Mai.

Dieſe lauten:
Der Lohn beträgt für die Stunde ausſchließlich der Ent-

ſchädigung für Aus und Einladen für den Wagenmeter
8 Mk. (einmal 6 Mk.), für Aus und Einladen eines uſik-
flügels 40 Mk. (einmal 25 Mk.), für Aus und Einladen
eines Geldſchrankes je Zentner 6 Mk. (einmal 3 Mk.).

Transporte von Billards über 5 Zentner werden nach
den Sätzen wie bei Geldſchränken bezahlt. Kohlen ſind bis zu
10 Zentnern frei zu tragen und gehören zum Umzug. Sind mehr
als 10 Zentner zu tragen, ſo iſt für den Zentner 1 Mk. beſonders
zu zahlen. Tage umzüge werden mit 3 Mk. pro Stunde be-ſonders vergütet. Geſchirrführer erhalten für das An oder Ab-

rücken der Wagen 6 Mk., ſind ſie beim Ein oder Ausladen mit
tätig, ſo erhalten ſie die obengenannten Entſchädigungen zu
gleichen Teilen mit. (11) Möbelpacker erhalten bei Umzügen
extra eine beſondere Entſchädigung für das Ein oder Auspacken
von Glas, Porzellan uſw., für den ganzen Tag 20 Mk., den
halben Tag 10 Mk.

Die Auslöſungen für alle Arbeitnehmer außerhalb des Wohn
ſitzes des Betriebes betragen a) für den ganzen T mit Ueber
nachtung 70 Mk. (ohne Uebernachtung 30 Mk.), b) bei Trans-
porken außerhalb der Stadigrenze über 10 Kilometer wird ein
Zuſchlag von 3 Mk. pro Stunde und Arbeiter beſonders vergütet,
c) bei Transporten von Klavieren, welche nicht zum Umzug ge
hören, werden 25 Mk. bzw. 15 Mk. Pauſchale beſonders vergütet.
d4) Mehrforderungen der aufgeführten Sätze in Form von
Trinkgeldern uſw. ſind nicht zuläſſig, e) für Auto- und Eiſen
bahnfarten werden pro Stunde 7,50 Mk. vergütet.

Das Erfreuliche dabei iſt, daß die Trinkgelder wegfallen, die
früher gegahlt wurden, obgleich neben dem Eſſen auch noch das
Trinken vom Umziehenden herbeigeſchafft wurde. Und Möbel-
räumer ſollen neben Scheunendreſchern in einer Hinſicht be-
ſonders begabt ſein.

Der Umzug kann alſo zu erhöhtem Tarif weitergehen.
Schimmel hü

e

Die Wollauktionen bleiben in Halle
Wegen Fehlens geeigneter Räume ſollten die für die Land

wirtſchaft ſo überaus wichtigen Wollauktionen nicht mehr
in Halle ſtattfinden. Es iſt nun gelungen, die Räume der Hanſa-
Transport Aktiengeſellſchaft für dieſe Auktionen, auf deren
jeder 30——35 000 Ztr. umgeſetzt werden, zu bekommen. Allerdings
mußten ſich die Veranſtalter verpflichten, für die Dauer von
fünf Jahren die Auktionen noch in Halle ſtattfinden zu laſſen.

Auch eine „Biémarckfeier“!
Heute erſt, nachdem die machtvollen Kundgebungen der

nationalen Parteien für den großen Kanzler vorbeigerauſcht
ſind, ſoll einer anderen „Bismarckfeier“ gedacht werden. Am
Sonnabend der letzten Woche verſammelten ſich im oberen Saale
des „Stadtſchützenhauſes“ die Demokraten, um eine
Bismarck Gedenkfeier abzuhalten. Vortragsfolge: „Was iſt des
deutſchen Vaterland Vorſpruch. Feſtrede des demokratiſchen
Abgeordneten und Leipziger Univerſitätsprofeſſors Dr. Walther
Goetz. Nach deſſen Worten ſollte ſo ſtand's in der Anzeige
der „Saaleztg.“ der erſte und dritte Vers von „Deutſch-
land, Deutſchland über alles geſungen werde „Uns zu edler
Tat begeiſtern unſer ganzes Leben lang

Eine Lüge hat man da nach den Worten des Feſtredners
hinausgeſungen, wie ſie allerdings bei den Demokraten ja nicht
mehr erſtaunt. Gerade ſie, die Bismarck das Leben ſo unendlich
ſchwer gemacht haben, feiern ihn heute! Das ganze Trachten
und Denken derer, die damals um Richter im Reichstag ſaßen,
war doch darauf angelegt, Bismarcks aufbauende Pläne zu durch-
kreuzen. Sie waren es ja auch, die nach der glänzenden Zeit
nach 1870 in Deutſchland den freiſinnigen Geiſt des Materialis-
mus verbreiteten, der uns das Unglück gebracht hat. Jn ſeiner
Rede bei der Bismarckfeier in der „Saalſchloßbrauerei“ hat
o. Freytagh-Loringhoven mit Recht ausgeführt, daß es die. Väter
der heutigen Demokraten waren, die damals Bismarcks Stellung
rſchüttern, die mit einer geradezu undeutſchen Verbiſſenheit
ſeine Pläne zunichte machen wollten. Wir erinnern nur an den
Ausſpruch Virchows in den 60er Jahren über Bismarck.

Fs iſt zu ſpät, wenn die Söhne vielleicht gutmachen
wollen, was die Väter verdarben. Zu ſehr hat ſich dem Ge-
dächtnis des deutſchen Volkes jenes verlogene Gebaren der Frei-
ſtinnigen eingeprägt, als daß man über „Bismarckfeiern“ die
Vorgänge in der Politik der achtziger Jahre vergeſſen würde.
Um ſo mehr, als ſie ja auch heute noch mit jenen Verleumdungen
und Verdächtigungen operieren, mit denen ſie damals Bismarck
im Anſehen des deutſchen Volkes herabſetzen wollten. Der
„Feſt“ Redner Dr. Goetz hat wieder beſtätigt, daß „der preu-
ßiſche Junker jeden aufkommenden Parlamentarismus unter-
drückte und keine Demokratie duldete“. Und er ſagte weiter,
„daß dieſe (die Demokratie. Red.) eigentlich keinen Grund habe,
Bismarcks Geburtstag zu feiern“.

Allerdings, den hat ſie nicht! Wenn man es alſo doch zur
Heiterkeit jedes ernſthaften Menſchen tut, „dann müſſe es ge
chehen, um eine Verbindung herzuſtellen vom alten zum neuen
Staat“. Echt demokratiſch! Und auch: „daß Bismarcks welt
hiſtoriſche Bedeutung zu feiern („Deutſchland, Deutſchland über
alles“ 1. und 3. Vers) und daß ſchließlich ja auch er als der
Schöpfer des deutſchen Staates anzuſehen ſei“, den die ſchwarz-
rotgoldenen Männer nicht zu ſchaffen vermochten. Das eine
ſah Dr. Goetz am Schluß ſeiner „Feſt“Rede allerdings ein, daß
iur Bismarckſcher Geiſt uns aus dem Sumpf retten kann, in
den Demokraten und Sozialiſten uns hineingeritten haben. Und
za das eine Einſicht iſt, die beſonders erfreulich feſtgeſtellt wer
den muß, darf man wohl auch die Hoffnung nicht aufgeben, daß
die Demokratie nach dem Fiasko aller Zeiten nun endlich die
Worte beherzigen wird, die ſie am Sonnabend ſang: „Uns zu
edler (9) Tat begeiſtern unſer ganzes Leben lang

Beilage zur Halleſchen Seitung Mittwoch, 5. April 1922

Günſtiger Erwerbsloſenſtand in halle
Die Erwerbsloſigkeit im erſten Vierteljahr 1922

Das erſte Vierteljahr 1922 iſt für eine Betrachtung der Er
werbsloſigkeit inſofern von beſonderem Jntereſſe, als man hier
den Einfluß der Temperatur verhältniſſe auf die
Beſchäftigung der Arbeitnehmer beſonders gut beobachten kann.
Wir gingen bekanntlich in das Jahr mit einer verhältnismäßig
mäßigen Temperatur, auf die dann etwa Mitte Januar eine
recht ſcharfe Froſtperiode folgte, die etwa bis Mitte Februar
dauerte, worauf wieder eine Erwärmung eintrat. Dieſe Kälte-
periode bewirkte nun, wie die Tabelle zeigt, ein verhältnis-
mäßig ſtarkes, wenn auch allmähliches Anſteigen der Verhältnis-
zahlen der Vollerwerbsloſen zu den geſamten Einwohnern der
einzelnen Städte mit Ausnahme von Magdeburg. Das An-
ſchwellen der Erwerbsloſenzahlen dürfte hauptſächlich durch die
im Baugewerbe infolge des Froſtes eingetretene Einſtellung der
Arbeit bewirkt ſein. Nach dem Ende der Kälteperiode tritt dann
ſofort ein ſtarker Rückgang ein.

B Braunſchweig, Erfurt, Halle,M Magdeburg.
Aber nicht allein phyſikaliſche Verhältniſſe, ſondern auch

wirtſchaftliche haben einen großen Einfluß auf die Erwerbs-
loſenzahl gehabt. Einmal dürfte durch den Eiſenbahner-
ſt rei k Anfang Februar ein nicht unerhebliches Anſchwellen der
Erwerbsloſigkeit infolge Kohlen- und Rohſtoffmangels einge
treten ſein. Weiter aber iſt auch die Bewertung der Mark
mit zu berückſichtigen. Während wir um den Jahreswechſel noch
nicht ganz die Weltmarktpreiſe erreicht hatten, unſere Jnduſtrie
alſo immer noch ganz gut ausführen konnte, näherten wir uns
im Februar immer mehr und mehr den Weltmarktpreiſen, die
Auslandsaufträge wurden z. T. annulliert, neue kamen nur
ſpärlich herein. Dann ſetzte gegen Ende des Februar als
Reaktion gegen die Annäherung an die Weltmarktpreiſe die wei-
tere Entwertung unſerer Mark ein, in der wir uns augenblick-
lich noch befinden und damit fand gleichzeitig wieder ein großer
Teil der Erwerbsloſen ein Unterkommen in der Jnduſtrie.

Die beigegebene Tabelle zeigt, daß in Halle ein im Ver-
gleich zu ſeiner Einwohnerzahl ſehr geringer Teil voll erwerbs-
los war. Am 31. Dezember 1921 waren es 51 Erwerbsloſe, an
den folgenden Sonnabenden jeder Woche veränderte ſich die
abſolute Zahl folgendermaßen: 1. Januarwoche 24, 2. Januar-
woche 37, 3. Januarwoche 132, 4. Januarwoche 239, 1. Februar
woche 190, 2. Februarwoche 383, 3. Februarwoche 538, 4. Februar-
woche 169, 1. Märzwoche 101, 2. Märzwoche 44, 3. Märzwoche 25.

Halle. 03 9011 02 07 1,8 1,0 2,1 3,0
Magdeburg 6,2 5,0 48 4,8 4,8 4,5 4,4 4,2 3,8 3,4
Erfurt 12 1,44 15 18 25 28 35 38 2,1 1,6
Leipzig 38 44 46 4,8 48 49 5,1 5,3 37 27
Braunſchweig 355 3,7 38 3,77 3,9 4,11 48 5,4 4,6 4,1
Die abſolut meiſten Erwerbsloſen zählte natürlich die Mil

lionenſtadt Berlin, deren höchſte Zahl in dem erſten Viertel-
jahre 58 997 in der 2. Januarwoche, und deren niedrigſte in der

L Leipzig,

31. 12. 7. 1. 14. 1. 21. 1. 28. 1. 4. 2. 11. 2. 18. 2. 25. 2. 4. 3. 11. 3 183.

0,9 0,6 0,2 0,1

Sundar Singh in der Marktkirche
Vor faſt 200 Jahren ſind von Halle aus die erſten Miſſionare

nach Jndien gezogen. Dienstag nachmittag ſtand in der über-
füllten Marktkirche der ehemalige Heide und gelehrte Jnder
Sadhu Sundar Singh, um ſeinen lauſchenden Zuhörern das
Evangelium des lebendigen Chriſtus zu verkünden, wie er es
ſelbſt erfahren. Geheimrat Prof. D. Haußleiter wies im
Anſchluß an Jeſaia 49 darauf hin, daß der Sadhu urſprünglich
für die Miſſionskonferenz in Ausſicht genommen war. Er ſei
1889 geboren und entſtamme einem angeſehenen Geſchlechte der
Sikhs, deren Heimat im Fünfſtromland ſei. Die Sehnſucht
Jndiens gehe auf Erlöſung. Und die indiſche „Seelenfrage habe
auch dem Abendland viel zu ſagen. Dann trat Sundar
Singh unter die Kanzel der Marktkirche. Ein gelbes Pilger-
gewand umwallt ſeine ganze Geſtalt. Schwarzes Haupthaar und
Vollbart umrahmen ein dunkelbraunes, edelgeſchnittenes Geſicht.
Bilderreich und lebhaft iſt ſeine Sprache. Sundar Singh ſprach
engliſch, der neben ihm ſtehende Schweizer Miſſionar Schar
überſetzte fließend und eindrucksvoll. Jm Anſchluß an Matth. 7, 7
führte er aus: Wer die Wahrheit ernſtlich ſuche, werde ſie finden.
Aber die Wahrheit ſtehe nicht in einer Lehre oder einem Dogma,
ſondern im Leben des Chriſtus. Chriſtliche Lehre genüge nicht.
Wir müſſen das Leben haben in Chriſtus. An lebendigen Bei-
ſpielen ſchilderte er, wie der gelehrte Hindu und der gelehrte

3. Märzwoche 48 865 betrug. Auf 100 Einwohner entfielen maxi
mal 16,65, minimal 12,8 Erwerbsloſe, Königsberg ſteht pro-
zentual z. T. noch ſchlechter da als Berlin. Es mag dies mit
daran liegen, daß dort viel landwirtſchaftliche Arbeiter im Winter

in der Stadt Arbeit ſuchen. 4n

Eingeſchränkte Bautätigkeit in Hawe
Wie wir ſeinerzeit berichteten, hatte die Stadt zuſammen

mit den Bauvereinen ein umfangreiches Siedlungsprogramm
aufgeſtellt, weil ſie auf Grund der Wohnungsbauabgaben glaubte,
eine große Anleihe aufnehmen zu können, die die Bautätig-
keit in Halle machtvoll hätte aufblühen laſſen können. Da aber
Anleihemittel in der gewünſchten Höhe nicht aufzubringen waren,
mußten von dem urſprünglichen Plan große Abſtriche gemacht
werden, zumal inzwiſchen die Unkoſten für Bauten wieder ge
ſtiegen ſind. Jmmerhin iſt es möglich geweſen, 23 150 000 M.
aufzubringen. Dieſer Betrag wird nun auf die einzelnen Bau-
genoſſenſchaften verteilt werden. Nach dem nunmehr feſtgeſetzten
Programm werden bauen können:
Bauverein für Kleinwohnungen:

An der Hübnerſtraße
An der Süd ſtraße
An der Thomaſiusſtraße
Bauverein Gartenſtadt Halle:
An der Art.- und Merſeburgerſtr. 6 Einfamilienhäuſer,
An der Riedel- u. Roßbachſtraße 30 Mehrfamilienhäuſer.

Siedlungsgenoſſenſchaft „Eigene Scholle“ (Kriegsbeſchädigte und
Kriegshinterbliebene):

Gelände an der Merſeburgerſtr.
Siedlungsgenvſſenſchaft „Stahlhelm“:

Gelände an der Merſeburgerſtr.
Gem. Baugenoſſenſchaft „Neu-Halle“:

An der Heide 388 Einfamilienhäufer.
Mitteldeutſche Bauzentrale (Sozialiſtiſche Organiſation):

Flugplatz e 220 Einfamilienhäuſer.
Halleſcher Bauverein:

An der Barbaraſtraße e o l15 Mehrfamilienhäuſer.
Das Programm iſt zwar erheblich als in den Vor-

jahren, aber immer noch als ſehr mäßig zu bezeichnen, wenn man
ſich vergegenwärtigt, daß uns nach der Bautätigkeit vor dem
Kriege gerechnet rund 4700 Wohnungen fehlen.Wir werden über die Vorlage des Magiſtrats, die
in der kommenden Stadtverordnetenſitzung am Montag beraten
werden ſoll, noch einmal ausführlich berichten.

Jnduſtrie- und Siedlungsfrage
Handelskammer zu Düſſeldorf teilt fol

48 Mehrfamilienhäuſer
16 Mehrfamilienhäuſer,
18 Mehrfamilienhäuſer.

Gem.

25 Einfamilienhäuſer.

17 Einfamilienhäuſer.

Die
gendes mit: Bekanntlich hat die Novelle zum Kommunalabgaben-

geſetz eine Beſtimmung dahin getroffen, daß die Arbeitgeber von
den Gemeinden zu beſonderen Beiträgen für den Bau von Klein
wohnungen herangezogen werden können. Dies ſollte in der
Weiſe geſchehen, daß die Arbeitgeber zu Beitragsgemeinſchaften
vereinigt werden. Nunmehr iſt ein vorläufiger Ent
wurf einer Anweiſung zur Ausführung dieſer
Beſtimmung erſchienen. Die Gemeinden ſollen dafür ſorgen, daß
ſich die Induſtrie freiwillig zum Bau von Kleinwohnungen ent
ſchließt. Nur dann ſoll von der Zwangsbeſtimmung des Kom-
munaglabgabengeſetzes Gebrauch gemacht werden. wenn ein güt-
liches Einwirken ohne Erfolg bleibt. Vornehmlich ſollen die aus
den Gemeindezuſchlägen zu der Abgabe zur Förderung des Woh
nungsbaues eingehenden Beträge in Verbindung mit den ſtaat
lichen Beihilfen zur Belebung der Bautätigkeit verwendet
werden. Eine wirklich brauchbare Handhabung für die praktiſche
Durchführung der neuen Beſtimmung des Kommunalabgaben-
geſetzes bietet auch die Ausführungsanweiſung nicht. Es bleibt
daher eine Aufgabe der Gemeindeverwaltung, die
freiwillige Bautätigkeit der Jnduſtrie mit allen Mit
teln, insbeſondere durch Entgegenkommen auf dem Gebiete der
Gewerbeſteuer, zu beleben.

Jn Halle dürfte es wohl kaum nötig ſein, die Zwangsmaß-
nahmen des Kommunalabgabengeſetzes anzuwenden. Hier hat
ſich bekanntlich im Herbſt vorigen Jahres eine Kleinwoh-
nungsbau-Halle- A.-G. gebildet, die den Wohnungsbau
mit Hilfe der Jnduſtrie betreiben will. Wir haben ſeinerzeit die
Hoffnung ausgeſprochen, daß die Jnduſtrie ſich in reichem Maße
an dieſem Unternehmen beteiligen wird, und nehmen an, daß
nun bei Eintritt milder Witterung bald Kleinwoh-
nungen (wie wir hören im Südteil der Stadt) entſtehen werden.
Viele Werke haben nach ihren Geſchäftsberichten auch ſchon erheb-
liche Summen für Wohnungsbau in eigener Regie ausgeworfen,
ſo daß nun wohl zu hoffen ſteht, daß, wenn ſowohl die Kleinwoh-
nungsbau-Halle-A.-G. als auch die Werke ſelbſt zu bauen an-
fangen werden, Ende des Sommers eine ſtattliche Zahl neuer
Wohnungen zur Verfügung ſtehen werden.

Buddhiſt erſt dann religiöſe Befriedigung finden, wenn ſie
Chriſtus finden. Wenn aber Hinduismus und Buddhismus für
Indien nichts Gutes gebracht haben, wie können ſie fürs Abend-
land genügen Die wirkliche Wahrheit laſſe ſich nicht durch Ge
ſetze der Logik beweiſen, ſondern nur durch das Leben ſelbſt.
Schweres hatte Sundar Singh durchzumachen, ausgeſtoßen von
ſeiner Familie, Leiden mancherlei Art. Davon erzählte er. Aber
in aller äußeren und inneren Führung ſei ihm als größtes

7

Schaf-Ausſfelſung
des Prov.-Sächſ. Schafzüchterverbandes

Be Bericht ſiehe „Landw. Beilage“ in dieſer Nummer

Wunder der innere Friede durch die Macht des lebendigen
Chriſtus geworden. Geiſtliche Dinge könnten nur durch Er
fahrung begriffen werden. Solche Erfahrung wachſe durch die
Gemeinſchaft mit Gott, das allein ſei Beten. Viele Leute ſeien
verhärtet gegen das Evangelium, aber ſie werden es in Kürze
erfahren, daß der Himmel auf Erden ſchon hier erlebt werden
kann und dann in Ewigkeit. Mit Bibelwort und Gebet ſchloß
D. Haußleiter die ſeltene Feierſtunde. Die Kollekte1613 Mark. f gegef eroor
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Strefn gegen das Stadtbad
Die ſchwere Lage der Stadt hat auch das Stadt

bad betroffen. Es muß in dieſem Jahre bis jetzt einen Zu
ſchuß von 300 000 Mk. für ſich in Anſpruch nehmen. Selbſt
verſtändlich verſucht man nach Möglichkeit, die ſich immer neu
ergebenden Laſten auf die Beſucher abzuwälzen, und ſo kommt
es, daß die Badepreiſe eine Höhe erreicht haben, die aller
dings noch nicht die Ausgabe decken, aber dafür das Publikum
empfindlich treffen. Die Schwimmvereine haben darunter be-
ſonders zu leiden. Sie zahlten bisher für die Uebungsſtunde
300 M., wollen ſcheinbar aber auch dieſen Satz nicht bezahlen,
denn ſie erlaſſen einen Aufruf zum Streik, der von den Ver-
tretern der geſamten Schwimmſportkreiſe und vereine in der
Stadt Halle beſchloſſen. worden iſt. Alle Schwimmer und Sportler
ſollen unter allen Umſtänden das Stadtbad meiden. Unterzeich
net iſt der Aufruf zum Streik von: Halleſcher Schwimmverein
von 1902, Akademiſcher Schwimmverein Saale 1919, Arbeiter
Schwimmverein Halle, Schwimmabteilung des V. f. L. 96,
Schwimmabteilung des H. F. C. Wacker 1900, Schwimmabteilung
des K. T. V. von 1875, Schwimmabteilung des Halleſchen Turn
und Sportvereins.

Die neuen Höchſtpreiſe für Braunkohlenbriketts. Wie aus
der Bekanntmachung im heutigen Jnſeratenteil erſichtlich iſt, ſind
die Höchſtpreiſe für Braunkohlenbriketts von der Ortskohlenſtelle
ab 1. April bei fuhrenweiſer Anfuhr je Zentner von 48,60 bis
19 M., ab Platz der Händier auf 43,80 M. und 46,20 M. feſt
geſetzt worden.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Donnerstag, findet von
75 Uhr abends ab der ſechſte „Geſellige Abend“ für Dauerkarten-
inhaber ſtatt. Es werden dargeboten: Konzert, Vorführung von
Tierfilmen durch Herrn Direktor Dr. Knieſche, Tanz. (Siehe
Anzeige.)

Vereins- Nachrichten
National-Sozialiſtiſche deutſche Arbeiterpartei. Freitag,

den 7. März, abends 8 Uhr, im Bäcker-Jnnungshauſe,
Glauchaerſtraße 17, Vortrag „Völkiſche Jugendbewegung“, 3. Teil
Walter Flex). Ferner „Das Verbrechen der Bibelforſcher am
deutſchen Volke.“ Für jeden Deutſchen iſt es notwendig, ſich
über die Tätigkeit der VBibelforſcher Aufklärung zu verſchaffen.
Gäſte ſind willkommen.

Reichsverband Deutſcher Ruheſtandsbeamten und Hinter
bliebenen, Ortsgruppe Halle. Verſammlung Donnerstag, den
6. d. M., nachm. 3 Uhr im „St. Nikolaus“. Aufnahme neuer Mit-
glieder, Jahresbeiträge werden jederzeit in der Wohnung des
Herrn Holz, Humboldtſtraße 11, entgegengenommen.

Kriegerverein Alemannia. Am Freitag abends 8 Uhr
Monatsverſammlung mit Vorſtandswahl und Rechnungslegung.
Erſcheinen ſehr erwünſcht.

Aus Mittelbeutſchlans
Ein großes Brückenwerk vor der Vollendung

k. Magdeburg, 5. April.
Eine der größten Brückenanlagen, die nach dem Kriege

bollendet wurden, ſteht vor der Fertigſtellung. Es iſt die 27
nannte Sternbrücke über die Elbe in Nagdeburg.
Schon vor dem Kriege begonnen, dann durch ſchwere Störungen
infolge zerſetzender Grundwäſſer eingeſtellt, wurde ſie nach dem
Kriege wieder fortgeſetzt. Die Anlage umfaßt zwei Brücken und
iſt über 500 Meter lang. Sie erſchließt das ſüdliche Magdeburg
und bringt es den großen gegenüberliegenden Parkanlagen
nahe. Auch eine Straßenbahn über den Brückenzug iſt im Bau.
Städtebaulich bedeuten die Umwälzungen in der betreffenden
Stadtgegend unter den heutigen Verhältniſſen eine beachtliche
Leiſtung. Leider ſind die Baukoſten ins Rieſenhafte gewachſen.

Anhaltiſcher Candtag
R. Deſſau, 4. April.

Der Landtag erledigte heute eine Reihe kleinerer Vorlagen
wnd Geſetzentwürfe, voran die Novelle zum Beſoldungs-
geſetz ohne Debatte. Dadurch treten die anhaltiſchen Beamten
in den Genuß der den Reichsbeamten gewährten Bezüge. Dies
gilt auch für die Ruhegehaltsempfänger und Beamtenhinter-
bliebenen. Eine Anfrage des Abg. Bürgermeiſter Heſſe, ob das
Reich auch an die Gemeinden entſprechend höhere Abführungen
machen werde, beantwortete Miniſterialdirektor Müller in be-
jahendem Sinne. Das Geſetz über die Abänderung des Fami-
liengütergeſetzes ging an den Verwaltungsausſchuß,
ebenſo das Geſetz über das Vermeſſungsweſen und die Landes-

Mark zur Verbilligung von Friſchmilch an Minderbemittelte gab
es einen Zuſammenſtoß zwiſchen dem ſozialiſtiſchen Abg. Ohland-

T TTTTT

Kökhen und dem Generalſekretär der Landwirtſchaftskammer
Abg. Dr. Georgs-Deſſau, der den durch nichts begründeten Vor
wurf des erſteren, die anhaltiſchen Landwirte vollendeten das von
der Entente in Deutſchland begonnene Vernichtungswerk entſchie-
den und mit aller Schärfe zurückwies und betonte, daß die Land-
wirte dem Empornreigen des Milchpreiſes einflußlos gegenüber
ſtänden.

Die nächſte Sitzung findet morgen vormittag ſtatt. Am
Donnerstag wird in einer geheimen Vollſitzung Aufſchluß über
den Verkauf der Salzdetfurthaktien und das Reſultat der Treu-
handgeſellſchaft gegeben werden, die das anhaltiſche ſtaatliche
Salzwerk Leopoldshall unterſucht hat.

IDÄ r

CLiebestragödie
t tzk. Arnſtadt, 5. April.

Ein Liebesverhältnis hatte ſeit einigen Wochen ein 28jähriger
Portier mit einer 22jährigen Arbeiterin. Er hatte die ernſte Ab
ſicht, das Mädchen zu heiraten, aber dieſes ging darauf nicht ein.
Als beide geſtern früh auf dem Wege zur Fabrik, in der beide
beſchäftigt waren, ſich in der Stadtilmerſtraße befanden, kam es
zwiſchen ihnen wieder zu Auseinanderſetzungen Der
Portier geriet, als die Geliebte ſich von ihm losſagte, in ſtarke
Erregung. Er zog einen Revolver aus der Taſche und feuerte
einen Schuß ab. Die Kugel traf das Mädchen in die rechte Backe
und drang auf der andern Geſichtsſeite wieder heraus. Die Ver
letzte wurde alsbald in das Krankenhaus geſchafft. Der Täter
wurde verhaftet. Seine große Erregung führt er auf Folgen
des Krieges zurück.

d. Aſchersleben, 4. April. (Die Stadtverordneten)
beſchloſſen die Einführung des kaufmänniſchen Geſchäftsbetriebs
in den ſtädtiſchen Werken, die Anſtellung eines Magiſtrats
aſſeſſors und die Herabſetzung des Prozentſatzes für Bekannt-machungen in den Zeitungen von 59 gut

760 M. für jeden weiteren Hund erhöht. Eine lebhafte Aus-
ſprache rief die Kartoffellandverpachtung hervor. Die Sozial
demokraten verlangten, das bei Neuverpachtung ſtädt. Ackers der
Samenanbau berboten würde. Trotzdem vom Magiſtrat Bedenken
geäußert wurden, nahm man den Antrag an.

d. Oſterwieck, 4. April. (Die Verpachtung der
ſtädtiſchen Jagd) in Größe von 525 hä auf die Dauer von
ſechs Jahren ergab 36 700 M. Bisher brachte ſie 1500 M. Pächter
wurden Rechtsanwalt Dr. Hartung, Landwirt Heubach und
Kaufmann Kriſche.

f. Magdeburg, 5. April. (Das erſte deutſche
Seminar für Gewerbelehrerinnen) wird jetzt die
Stadt Magdeburg einrichten. Sie übernahm geſchenkweiſe die
Einrichtungen des Hausfrauenvereins und kaufte nunmehr das
Auguſtenſtift. Während die Bauten des erſteren entgegen ihrem
früheren Zweck zu Bureaus der Stadtverwaltung umgeftaltet
werden, ſoll das Auguſtenſtift nach entſprechendem Ausbau das
neue Seminar nebſt Jnternat aufnehmen. Der Staat wird die
Anlage weſentlich unterſtützen. Die Eröffnung der neuen Fach
ſchule iſt zum Herbſt geplant.

Schönebeck, 3. April. (Hauseinſturz.) Das Haus

obwohl kurz vorher mehrere Kinder in unmittelbarer Nähe ſpiel-
ten. Wäre der Einſturz nachts erfolgt, ſo hätten ſich die Folgen
nicht überſehen laſſen, da ſämtliche Bewohner auf der öſtlichen
Giebelſeite ihre Schlafräume hatten.

Wolmirſtedt, 3. April. (Von den durch die Stadt
von der Stiftsdomäne erworbenen Pachtlände-
reien) hat die Stadtgemeinde 120 Morgen an die hieſigen Land
wirte unter dem Vorbehalt abgegeben, 60 Morgen fertig gedüngt,
gepflügt und geeggt der Stadt für einen angemeſſenen Preis
wieder zur Verfügung zu ſtellen. Dieſe 60 Morgen kommen an
Einwohner der Stadt zur Verteilung, die nicht im Beſitz von Kar-
toffelacker ſind. Die betreffenden Landwirte erklärten ſich be-
reit, für den Morgen Acker, gepflügt, gedüngt und geeggt, den
Preis von 1100 Mark zu fordern, was vom Magiſtrat und den
Unterpächtern annehmbar gefunden wurde.

Naumburg, 3. April. Ablehnung der Wohnung s-
luxusſteuer.) Der letzten Stadtverordnetenſitzung hatte der
Magiſtrat eine Vorlage über Einführung einer Wohnungs-
luxusſteuer unterbraitet, wonach zur Förderung der Wohnungs-
beſchaffung für übergroße Wohnungen eine von 200 bis zu 2500.
Mark geſtaffelte Wohnungsluxusſteuer entrichtet werden ſoll. Die
Vorlage, die eine mehrſtündige, teilweiſe ſtark erregte Ausſprache

e zeitigte, wurde ſchließlich in namentlicher Abſtimmung von den
brandkaſſe. Bei der Vorlage über die Bereitſtellung von 80 000 18 Stimmen der bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft gegen die

Stimmen der 12 ſozialiſtiſchen Stadtverordneten bei 4 Stimm-
enthaltungen abgelehnt.

Halleſchos Keenſtloben
Will Vesper

Der letzte Vortragsabend der Literariſchen Geſellſchaft.

Alle diejenigen, die Will Vesper bisher nur dem Namen nach
kannten ſolche Leute ſoll es auch unter den Mitgliedern einer
Literariſchen Geſellſchaft geben und ſelbſt diejenigen, die über
Will Vesper wenigſtens durch eine Literaturgeſchichte oder durch
die Preſſe unterrichtet Paren bzw. ſich auf die Ankündigung
eines Vortragsabends des Dichters flugs über dieſen unterrichtethatten aus dies ſoll unter den Mitgliedern einer Literariſchen

Geſellſchaft vorkommen werden einigermaßen überraſcht ge-
weſen ſein, als ſie ihn geſtern abend hörten, kennen und, ſchätzen
lernten. Denn im allgemeinen wird Will Vesper als Lyriker
und Erzähler ſchlechthin definiert. Seine ureigene Begabung
und Bedeutung liegt aber ſo lehrte wenigſtens der Eindruck
des geſtrigen Abends auf einem anderen Gebiete.

m Vesper verleugnete ſich auch geſtern nicht als
Lyriker. ie ein zunftgemäßer Lyriker ſingt er in ſeinem
„Schön iſt der Sommer“ von der Liebe Leiden und Freuden,
vom Sterben uſw. Aber ſchon in dem Gedichtszyklus „Mutter
und Kind“, den der Dichter in den Rahmen eines Tagebuches
einer Mutter, deren Mann draußen im Felde ſteht, gekleidet hat,
klingt ein Ton an, der nicht mehr dem Lyriker, auch nicht dem
Erzähler ſchlechthin eignet: ein grübleriſcher, philoſophiſcher Ton
mit belehrender Tendenz. Und noch viel mehr aus ſeinen
Märchen, deren er geſtern mehrere vorlas, damit großen An
klang findend. Sie ſeien eigentlich für Kinder geſchrieben, aber
a Erwachſene könnten ſie verſtehen. So bemerkte Will Vesper
einkleitend und erläuternd. Nein, Will Vesper: dieſe Märchen
können nur erwachſene Menſchen verſtehen und reſtlos ver
ſtehen auch nur die gereiften unter ihnen dieſe Märchen, die
ja letzten Endes nur ſind feine Satiren, r Fabeln,
pſychologiſche Skizzen und Studien. Wenn z. B. in einem ſolchen
Märchen („Der König der Tiere“) der Dichter die Tiere ihren
alten König Löwe abſetzen und auf Grund eines neuen Waäahl-
rechtes, das die Mehrheit diktiert, den Haſen zum Herrſcher
wählen läßt, der dann die r en“ Tiere, wie Schafe umit ſeiner Huld und Gunſt aus e um bei drohender
fahr Thron und Untertanen im Stich zu laſſen und Reißaus zu
nehmen in Veeoper vermittelte ſeine Dichtungen aufmerkſamen unddenten Hörern, in denen m Vort bend der Hite
rariſchen u den en Eindruck ſowie einen verheißungsvollen Ausblick für die nächſte Saiſon s n,

Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 736 Uhr, gelangt die
komiſche Oper „Zar und Zimmermann“ von Lortzing zur Auf-
führung. Donnerstag „Die Fledersmaus“. Zu der am Freitag
ſtattfindenden Vorſtellung „Wilhelm Tell“ gelten Schülerkarten
auf allen Plätzen zu halben Preiſen. Sonnabend nichtöffentliche
Vorſtellung, Sonntag nachmittag geht als Volksvorſtellung bei
kleinen Preiſen das Luſtſpiel „Die Anna-Liſe“ in Szene. Sonn-
tag abend „Die Fledermaus“.

Philharmonie, E. V. Zu dem Gewandhaus-Konzert, das
unter der Leitung von Generalmuſikdirektor Fritz Buſch am
Sonntag, den 23. April 1922, vormittags 11 Uhr im Wal-
halla ſtattfindet, können die Mitglieder der Philharmonie nur
noch bis zum Freitag Karten zu Vorzugspreiſen bei Hothan er-
halten. Der Verkauf für Nichtmitglieder beginnt nach Maß-
gabe der verfügbar gebliebenen Plätze am kommenden Dienstag,
den 11. April. Die Gewandhaus-Kommermuſik iſt, wie ſchon
mitgeteilt, auf Mittwoch, den 19. April, verſchoben worden; hier
für ſind nur noch vereinzelte Karten verfügbar.

Konzert der Männerliedertafel
Konzertmeiſter Knoch hatte ſeinen ſtattlichen Chor mit der

Aufführung von Reineckes ſelten gehörter Chorballade „Hakon
Jarl“ eine dankbare Aufgabe geſtellt, mit deren t man ſich
durchaus einverſtanden erklären konnte. Jn die Ausführung des
vielfach an Gade erinnernden, nachromantiſchen Werkes, dem
eine nordiſche Sage m r liegt, teilten ſich die Männer-
liedextafel, das r r und als Ver-treter der Solopartien Frau Böhmer, Herr Dr. Viol, Herr
Dr. Liſſel und Herr Holborn mit ſchönem Erfolg. Gut
gelangen faſt durchweg die G Chöre der Mannen Olafs
im 1. und 2. Teil der Ballade, wie denn überhaupt dem Diri-genten die gemäßigten Semeß am meiſten liegen. Für die
krutzigen Chöre der Mannen Hakons (Auf dem Schlachtfelde)
hätte man ſich dagegen viel mehr dramatiſch bewegtes Leben
wünſchen können. So litt bei aller liebevollen Ausarbeitung im
einzelnen der Geſamteindruck unter einer gewiſſen gleichförmig
len nden Behandlung der Tempi. Uuch die übrigen Nummern5 Programm zeigten dies. Es hätte ſich z. B. die jubelnde
Freude in Hummels „Ausfahrt“ viel überzeugender und r
reißender geſtalten laſſen. Auch die humorvolle eng 8
Kloſter ſpendet Suppe. und friſchen Gerſtenſaft“ in Hegars
„Fahrenden Sceolaren“ verlangt beſchwingteren Rhythmus als

alte Lied virgo duleiesima“.
Frau Böhmer, die der Thora im Hakon Jarl“ warme

Hergenstöne abgewann, ſang Mathilde Weſendonks „5 Gedichte“,
jenes zarte, tiefinnerliche Seelendokument der Liebe RichardWenn zur Shlolerin der Verſe mit ſchlichter Wingade nd

20 v. H. Die Hunde
de 300 für den erſten, 500 für den zweiten und tſener wiyrde al fü den Bahnhof. Die Lokomotive und mehrere Wagen ſprangen

m

tzk. Weimar, 3. April. (Ein Pfund Weizenmehl6,80 M.) Die Thüringer Regierung ſtellt demnächſt 30 000 Zent
ner Weizenmehl zum verbilligten Preis von 6,80 M. je Pfund der
notleidenden Bevölkerung zur Verfügung. Die Verteilung ſelbſt
ſollte nur durch die Konſumvereine erfolgen. Die Bäckermeiſter
Thüringens erblickten durch dieſes Syſtem als Steuerzahler eine
beſondere Zurückſetzung und verhandelten durch ihre Spitzen
organiſationen am 29. März mit der Regierung. Es wurde eine
Einigung erzielt, nachdem die Regierung den Standpunkt der
BäckerJnnungen, gleiches Recht für alle, billigte. Gegenwärtig
finden nun zwiſchen Konſumvereinen und Bäckermeiſter-Vertre
tern Beratungen über die ſchnellſte Verteilung ſtatt.

tzk. Jlmenau, 4. April. (Die Not des Theagaters.)
Um in Jlmenau eine künſtleriſch und wirtſchaftlich geſicherte
Volksbühne z ſchaffen, beabſichtigt Direktor Franz Gadauer
Leiter des Kurtheaters zu Bad Jlmenau) die Gründung einer
Theatergemeinde. Mit deren Hilfe würde es möglich ſein, in
der Folge literariſch und künſtleriſch wertvolle Veranſtaltungen
zu ſchaffen und gleicherweiſe den Beſtand des Jlmenauer Kür-
theaters auf die günſtigſte Weiſe zu ſichern. Es iſt ohne weiteres
erſichtlich, daß nur eine großzügige Aktion unter Beteiligungaller Bevölkerungskreiſe Jlmenaus unſerem herrlichen Babeort
ein geſichertes und künſtleriſch geleitetes Theater zu erhalten
imſtande iſt. Jedes Mitglied dieſer Theatergemeinde zahlt einen
beſtimmten Beitrag und erwirbt damit das Recht zum Beſuche
von monatlich zwei Vorſtellungen. Die für dieſe Vorſtellungen
ausgegebenen Karten ſind übertragbar, ſo daß bei Verhinderung
des Beſuches dem Mitglied kein Schaden erwächſt.

Gerſtungen, 4. April. (Warnung vor franzöſi-
ſchen Werbern.) Mehrere junge Leute aus Rotenburg
wurden auf ganz raffinierte Weiſe von Werbern der Fremden-
legion nach Frankfurt verſchleppt und in betrunkenem Zuſtande
zum Unterſchreiben der Vertzäge veranlaßt. Den jungen Leuten

gelang es noch in letzter Minute, ſich durch die Flucht zu retten.
Gotha, 4. April. (Zugentgleiſung.) Der aus

Gräfentonna kommende, nach Gotha fahrende Zug entgleiſte am
Sonntag nachmittag 5 Uhr in Töllſtädt kurz vor der Einfahrt in

aus den Schienen. Menſchen ſind dabei nicht verletzt worden.
erhat I Mnelles Bremſen des Führers wurde weiteres Unglück
verhütet.
ttzk. Eiſenberg, 5. April. (Schaffung von Woh-

nungen.) Bürgermeiſter Thielicke, der es ſich zur Aufgabe
geſtellt hat, der Wohnungsnot in Eiſenberg zu ſteuern und den
Vau von Wohnungen zu fördern, legte in einer außerordentlichen

Kartellſitzung ſeinen Plan vor, den er zur Durchführung bringen
möchte. Dieſer geht dahin, das ganze Wirtſchaftsleben Eiſen-
bergs zu einer Genoſſenſchaft unter dem Namen „Baugenoſſen-
ſchaft Stadt Eiſenberg“ zuſammenzuſchließen. Dieſe Genoſſen-
ſchaft müßte es ſich zur Pflicht machen, alljährlich nicht unter
20 Wohnungen zu bauen. Da 8 Jahre lang nicht gebaut worden
iſt, ſind zunächſt 160 Wohnungen zu erxrichten. Dieſes Jahr
ſollen 60 Wohnungen zu je 830 Quadratmeter Wohnfläche gebaut
werden. Es ſoll ein Darlehen von 8 Millionen Mark aufgenom-
men werden, das mit 528 Prozent verzinſt und mit 2 Prozent
getilgt werden ſoll. Das Kartell erklärte ſich mit dem Plane
grundſätzlich einverſtanden.

Braunſchweig, 4. April. (Wegen Unterschlagung
der Abdankungsurkunde des Herzogs Ernſt

Roonſtraße 86 ſtürzte an der öſtlichen Giebelſeite mit lautem Auguſt) war gegen den Expräſidenten Auguſt Merges ein
Krachen in ſich zuſammen. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, Strafverfahren eingeleitet worden. Merges wurde beſchuldigt,

ſich die Urkunde widerrechtlich angeeignet und ſie durch eine
dritte Perſon dem Herzog zum Kauf angeboten zu haben. Durch
Beſchluß des Landgerichts iſt nunmehr das Verfahren gegen
Merges auf Grund der letzten Amneſtie eingeſtellt worden. Das
Gericht iſt der Anſicht, daß Merges nicht nur aus Eigennutz,
ſondern auch „von politiſchen Motiven“ getrieben dem Herzog die
Urkunde zum Kauf angeboten hat.

Kleine Provinznachrichten
Nordhauſen. Das Berufsjubiläum feierte,

hochgeehrt von Vehörden und Mitbürgern, unſer greiſer Mit
bürger Apotheker Ernſt Schulze. Saalfeld (Saale). Die linke
Hand zerriſſen wurde im nahen Herſchdorf einem zehnjährigen
Jungen durch eine Sprengkapſel, die er mit einem Hammer zur
Entzündung brachte. Die Hand mußte amputiert werden.

Artern. Vermißt wird ſeit Freitag voriger Woche die 17jährige
Louiſe Scheffler. Eltern und Angehörige befürchten einen Selbſt
mord aus Liebeskummer. In den Tod gegangen iſt in geiſtiger
Umnachtung die Witwe Abicht. Nachdem man am 1. April unter
der Eiſenbahnbrücke am Glinz ihre Kleidungsſtücke gefunden,
trieb vorgeſtern in der Nähe von Ritteburg ihr Leichnahm an.

Großkühnau. Um ganz ſicher ums Leben zu kommen, ſprang
hier ein Mann namens Karl Schulze ins Waſſer, jedoch an flacher
Stelle, feuerte dort wild Revolverſchüſſe um ſich und einen letzten
in die eigene Bruſt, worauf er verſchied. Falkenberg. Die
älteſte Einwohnerin unſerer Stadt iſt mit der 98jährigen Frau
Apotheker Gottſchalk aus dem Leben gegangen.

ſchönem Ton, ohne allerdings dem „ſehnenden Verlangen“ des
3. Gedichtes „Jm Treibhaus“ voll gerecht zu werden. Darüber

den „Träumen“ mit ihren Triſtanklängen ein feiner
uft.

Herrn Dr. Viol begegnet man im Konzertſaal jedesmal
lieber. Die Titelrolle des „Hakon Jarl“ geſtaltete er mit hin-
reißender Dramatik, Schumanns „Allnächtlich im Traume“ r
er wundervoll weich und innig und legte vor allem in den Wolf
Liedern „Heimweh“ und „Der Freund“ Proben reifer Künſtler-
ſchaft ab.

Am Steinway ſaß Herr Konzertmeiſter Knoch. Von ſeine
n r läßt ſich nicht dasſelbe ſagen wie von ſeinem
Einüben der Chöre. Seinem Aufſchlag fehlt die Plaſtik und di
Poeſie. War das „Treibhaus“luft bei R. Wagner? Genügten
die „5 Gedichte“ noch eben, ſo blieben bei Schumann und Wolf,
was das künſtleriſche Nachſchaffen in der Begleitung anbetrifft,
recht erhebliche Wünſche offen.
Das Beamtenorcheſt er unterſtützte den Chor techniſch

Unter Fern Haupts Leitung wurde zu Anfang der
ſehr umfangreichen Vortragsfolge Beethovens Große Leonoren-
ouverture geſpielt, von der man mehr gigantiſches Ringen und
trutzige Leidenſchaft erwartet hätte. Günter Schab.

OpekettenTheater. Gilbert's Schlageroperette Prinzeſſin

Olala“ feiert am Donnerstag, den 6. April, ihre 25. Aufführung
in Halle. Aus dieſem Grunde findet eine Jubiläumsvorſtellung
ſtatt, in welcher Herr Direktor Schur ſeine Glanzrolle als „Ti-
burtius“ ſpielt. Gleichzeitig iſt dieſe Aufführung die letzte in
Halle, da am Freitag, den 7. April die Erſtaufführung von „Die
Poſtmeiſterin“, Operette in 3 Akten von Auguſt Neidhart,
Muſik von Leon Jeſſel ſtattfindet. Der Komponiſt Jeſſel iſt
dem hieſigen Publikum noch von den Aufführungen von
„Schwarzwaldmädel“ in beſter Erinnerung. Seine neueſte
Schöpfung wird, ebenſo wie in Berlin, Zentraltheater, r im
Operettentheater den Erfolg erzielen, den ſie wegen ihrer Ton
ſchönheit und Melodienreichtum verdient. Die Hauptrollen lie-
gen in den Händen der erſten Kräfte. Herr Direktor ur hat
mit beſonderer Sorgfalt dieſes Werk einſtudiert. Die reizenden
Bühnenbilder

ruht in den
Vorverkauf zu dieſen
empfiehlt ſich, um dem großen Andrange an den
entgehen, ſich Karten im
den gangen Tag von 938 Uhr ab ununte

den des Kapellmeiſters Haupt. Der
ellungen iſt bereits eröffnet. Es

kaſſen zu

Herr Dekorationsmaler Zeſchmar naturgetreu
in moderner geſchaffen. Die muſikaliſche Leitung

bewährten

orverkauf zu ſichern. Die Kaſſe iſt
aedffnet.
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Unter überaus reger Beteiligung aus Stadt und Land, in
Gegenwart von Vertretern der Landwirtſchaftskammer der Pro
vinz Sachſen, ſowie verſchiedener land wirtſchaftlicher Verbände

und Genoſſenſchaften von Halle und Umgebung wurde heute
vormittag um 9 Uhr die erſte Bock- und Schafſchau
des Verbandes provinzialſächſiſcher Schaf-
züchter eröffnet. Die Ausſtellung, die mit nahezu
500 Tieren, durchweg erſtklaſſigem Zuchtmaterial, beſchickt iſt,
findet ſtatt in den Räumen der HanſaTransport-Aktiengeſell
ſchaft, Delitzſcher Straße 71/73. Durch das Entgegenkommen
dieſer Firma, eines internationalen Speditionsunternehmens, iſt
das Zuſtandekommen der Ausſtellung letzten Endes erſt ermög
licht worden, da es ſonſt an geeigneten Stallungen in Halle fehlt.

Der Schauleitung gehören folgende Herren an: Oeko-
nomierat Hub be e-Kaltenmark, Oberamtmann Me her Friede-
burg, Amtmann Roth Naumburg a. S., Oberamtmann
Meſſerſchmidt- Beerendorf, Landwirt Korch Horsmar,
Rittergutsbeſitzer Heinze-Zerben, Amtmann Roeber-
Cunzwerda, Gutsbeſitzer Beck Mühlberg i. Thür., Tierzucht
direktor Wommſen- Halle. Als Preisrichter fungieren:
Aſſeſſor Schlang e-Glödenhof, Verbandsdirektor Bäßmann
Berlin, Amtsrat Berg Dabitz, Zuchtdirektor St a un Greifen
herg, Rudolf ThiloBallin, Direktor Gramſch Glogau,
Domänenrat BrodermannKnegendorf, Zuchtinſpektor
Brüning Münſter i. W., Oekonomierat O. Frick Kirchſtück,
Rittergutsbeſitzer Vogelſang, Rittergut Ebersbach. Als
Ob mann für ſämtliche Klaſſen iſt für die Dauer der Aus
ſtellung Herr Zuchtdirektor Momm ſen Halle gewählt
worden.

Die Ausſtellung iſt ein glänzender Beweis für die hohe
Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Landwirtſchaft, insbeſondere un
ſerer einheimiſchen Landwirtſchaft. Die Ausſtellung bezeugt
weiter, daß unſere Landwirtſchaft allen Anfeindungen zum Trotz
feſt gewillt iſt, durch produktive Arbeit an dem wirtſchaftlichen
Wiederaufbau des deutſchen Vaterlandes tatkräftig mitzuhelfen.
Die Herren Preisrichter hatten denn auch im Hinblick auf die
reiche Beſchickung der Ausſtellung ſowie vor allem auch im Hin
blick auf die hochwertige Qualität der zur Schau geſtellten Tiere
eine ſchwierige verantwortungsvolle Aufgabe übernommen, deren
ſie ſich jedoch mit größtem Fleiß und ſtrengſter Sachlichkeit ent
(edigen.

Bis Redaktionsſchluß ergab ſich folgendes

Refultat der Prämiierung:
1. Preis: Oekonomierat SchmidteStrohwalde (vBVock,

geb. 22. 12. 1916. Gewicht: 280). Rittergusverwaltung Brach-
ſtedt (Saalkreis). (Raſſe: Orxfordſhire, Mutterſchaf geb. 24. 1. 17.

Gewicht: 134). Rittergutsverwaltung Brachſtedt
(Saalkreis). (Raſſe: Oxfordſhire, Schaf, geb. 26. 1. 21. Gewicht:
150 und Schaf geb. 17. 2. 21. Gewicht: 144). Rittergutsverwal
tung Brachſtedt (Raſſe: Orxfordſhire, Bock, geb. 12, 8. 18., Gewicht
286).

Ia Preis: Guts und Fabrikbeſitzer Rudolf Hörning,
Velleben (Bock, geb. 8. 12. 20, Gewicht 207).

b Preis: Guts- und Fabrikbeſitzer Rudolf Hörning,
Belleben (Bock, geb. 28. 12. 20, Gewicht: 204).

2. Preis: Landrat a. D. O. Weidlich, Querfurt Mutter
ſchaf, geb. 1915, Gewicht: 180), Landrat a. D. O. Weidlich,
Querfurt (Mutterſchaf, geb. 1914; Gewicht: 168). Landrat a. D.
O. Weidlich, Querfurt (Bock, geb. 1020, Gewicht: 230),
Rittergutsverwaltung Brachſtedt (Saalkreis) (Bock, geb. 11.
2. 21; Gewicht: 186). Rittergutsverwaltung Brachſtedt (Saal-
kreis) (Schaf, geb. 31. 1. 21; Gewicht: 135). Rittergutsverwaltung
Brachſtedt (Saalkreis) (Schaf, geb. 1. 1. 21.; Gewicht: 134).

2a Preis: Rittergutsbeſitzer Albert Krick, Brietzke (Bock,
geb. 20. 12. 20). Gutsbeſitzer Boetel, Roklum (Bock, geb. 21.
12. 18; Gewicht 245).

2b Preis: Oberamtmann Meſſerſchmidt, Beerendorf
(Bock, geb. 16. 2. 21). Graf von der Schulenburg-Heß-
ler, Vitzenburg (Bock, geb. 8. 1. 20; Gewicht: 260).

3. Preis: Oberamtmann Meſſerſchmidt, Beerendorf
(Vock, geb. 1919). Landrat a. D. O. Weidlich, Querfurt (Bock,
geb. 1919; Gewicht: 285). Landrat a. D. O. Weidlich, Quer
furt (Schaf, geb 1921; Gewicht: 146). Landrat a. D. O. Weid-
lich, Querfurt (Schaf, geb. 1921; Gewicht 140).

3a Preis: Landrat a. D. O. Weidlich, Querfurt (Vock, geb.
1921; Gewicht: 185).

3b Preis: Landrat a. D. O. Weidlich, Querfurt (Vock,
geb. 1921; Gewicht: 198).

Anerkennungen wurden zuteil: Rittergutsbeſitzer Albert
Krick-Brietzke (Bock, geb. 20, 12, 20). Rittergutsbeſitzer M. Müller
Kloſterode (Bock, geb. Januar Februar 1921, Getvicht: 190),
Oberamtmann MeyereFriedehurg (Vock, geb. 10, 19; Ge
wicht: 255). Gutsbeſider K. SchillingNiederſchmnon (Bock, geb.
4. 1. 173 Gewicht 288). Rit E. Reckleben-Wülpe
rode (Bock, geb. 4. 12. 19; Gewicht 280). Landrat a. D. Weidlich
Huerfurt (Schaf, geb. 1921: Gewicht: t38). Landrat a. D. Weid-
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lichOuerfurt (Schaf, geb. 1921; Gewicht: 1386). Domänen
pächter W. TenteJerichow (Schaf, geb. 1917; Gewicht 155).
Domänenpächter TenteJerichow (Schaf, geb. 1916; Gewicht 160).

Domänenpächter TenteJerichow (Schaf, geb. 80. 1. 21; Ge
wicht: 120). Domänenpächter Tente-Jerichow (Schaf, geb.
18. 1. 21; Gewicht 115). Domänenpächter W. TenteJerichow
(Bock, geb. 8. 2, 21; Gewicht: 175). Rittergutsverwaltung
Brachſtedt Saalkreis (Bock, geb. 24. 1. 21; Gewicht: 180). Do
mänenpächter W. Tente-Jerichow (Bock, geb. 12. 1. 19; Ge
wicht: 225). Rittergutsverwaltung Brachſtedt (Mutterſchaf, geb.
21. 12. 15; Gewicht: 142). Rittergutsverwaltung Brachſtedt
(Mutterſchaf, geb. 14. 1. 17; Gewicht 140).

Das endgültige Ergebnis der Preisſchau wird ſich erſt in den
Nachmittagsſtunden feſtſtellen laſſen, ſo daß wir es unſeren
Leſern in der Donnerstag-Morgenausgabe mitteilen werden.

Heute nachmittag um 6 Uhr findet ein gemeinſchaftliches
Eſſen in „Stadt Hamburg“ ſtatt. Die Ausſtellung wird am
morgigen Donnerstag um 338 Uhr nachmittags mit einer An-
ſprache des Herrn Präſidenten der Landwirtſchaftskammer, ſowie
mit der Bekanntgabe der Ehrenpreiſe, die ſämtlich in der Werk

ſtatt des Herrn Juwelier Tittel- Halle angefertigt und im
Ausſtellungsgebäude nebſt anderen wertvollen Erzeugniſſen
dieſer Firma ausgeſtellt ſind, geſchloſſen werden.

Die Pferdezucht in der Graſſchaft Camburg

hat erfreulicherweiſe einen neuen Aufſchwung genommen, nach-
dem die Aushebung während und nach dem Kriege ihr empfind-
liche Wunden geſchlagen und ſie dem Untergang nahe gebracht
hatte, mußten doch im Frühjahr 1920 allein 33 Zuchtſtuten und
Stutfohlen an den Feindbund abgeliefert werden. Während die
feindliche Abnahmekommiſſion von dem angelieferten Zucht-
material der meiſten Aushebungsbezirke manchmal nur 3 bis 5
Prozent wirklich abnahm, fanden die 33 von der Grafſchaft ge
lieferten Tiere ſamt und ſonders Gnade vor ihren Augen, das
heißt kein einziges von ihnen wurde „geſtoßen“. War dies Re-
ſultat einerſeits für die Stuten- und Stutfohlenbeſitzer, die ihre
Tiere gerne wiedergehabt und ein bißchen „Stoßen“ ſehr gerne
geſehen hätten, ein ſchmerzliches, ſo war aus demſelben anderer-
ſeits doch zu erſehen, daß die Züchter und insbeſondere der 1916
gegründete Pferdezuchtverein Kamburg unter ſeinem rührigen,
zielbewußten Vorſitzenden, Herrn Rittergutsbeſitzer E. Vogt auf
Tümpling, auf dem richtigen Wege waren und der Verein in den
wenigen Jahren ſeines Beſtehens bereits Bedeutendes in der
Zucht des ſchweren Arbeitspferdes auf belgiſcher Grundlage ge
leiſtet hatte.

Als Beſchäler kamen früher nur einige Privathengſte im
zweiten weimariſchen Verwaltungsbezirk und die der Deckſtation
Molau des Landgeſtüts Dillenburg in Betracht. Ausgehend von
dem Gedanken, daß eine rationelle Zucht nur dann mit Ausſicht
auf bleibenden Erfolg getrieben werden kann, wenn für den
Zuchtbezirk paſſende, wirklich gute Beſchäler dauernd ſichergeſtellt
ſind, bildete ſich im Winter 1917/18 unter Führung der rühm-
lichſt bekannten Züchter SachſeStöben, Vogt-Tümpling, Pfeiffer-
Lachſtedt und Ziegeler-Kreipitzſch die Zuchthengſthaltungsgenoſſen-
ſchaft „SaaletalPderen Beſchäler erſt in Lachſtedt, ſeit dem Jahre
1921 aber in der Grafſchaft, und zwar in Stöben (Sachſe) und
Tultewitz (Pommer), aufgeſtellt ſind. Daß nicht geldliche ſondern
nur wirklich züchteriſche Jntereſſen das Leitmotiv dieſer Genoſſen-
ſchaft bilden, möge die Tatſache beweiſen, daß unter Aufwendung
bedeutender Geldmittel und mit züchteriſchem Scharf- und Weit-
blick drei ganz vorzügliche Beſchäler angekauft und den Züchtern
für verhältnismäßig billiges Deckgeld zur Verfügung geſtellt
worden ſind. Auf Station Stöben (Sachſe) ſtehen „Cicero 375“
und „Rex“, auf Station Tultewitz (Pommer) der Goldfuchs
„Viktor“. Während „Cicero 8375“ Originalbelgier iſt, ſind die
beiden letzteren rheiniſch-belgiſchen Schlages. Alle drei Beſchäler
ſind Sproſſen hervorragender Stammbäume, was bei der Beur-
teilung und Bewertung ihrer Nachzucht ſchwer ins Gewich fallen
dürfte, Unterziehen wir die Beſchäler einer kurzen Betrachtung.
ſo ergibt ſich folgendes:

1. „Cicero 875“, Fuchs mit Bläſſe (Sachſe, Stöben). Unter
Aufwendung großer Geldmittel und mit züchteriſchem Scharfblick
hat die Genoſſenſchaft hier einen ſehr guten Griff getan. Erwurde geboren am 10. April 1908 bei dem Züchter Emil Nerciks
in MolhemvBollebeck und unter dem Namen „Pierre de Mol“ in
der S. B. B. (Stud. Book des Chevaux de Trait Belges) einge-
tragen. Vater Robert de Brages S. B. B. 82 028. Mutter
Boulette de Moll S. B. B. 59 545. 1915 wurde ex von dem
rheiniſchen Züchter Chr. Becker in Gerezhoven angekauft und am
27. September 1015 in das Rheiniſche Pferdeſtammbuch unter
Nr. 8375 als „Cicero 8375“ eingetragen. Ueber die bei dieſem
Züchter errungenen Erfolge ſagt die „Deutſche Landwirtſchaft-
liche Tierzucht' in ihrer Nr. 16 vom 183. April 1918 unter der

Wettbewerb um Erhaltungspreiſe für angekörte
Hengſte in Köln“ folgendes: „Der Hengſt „Cieero 375“ der
auch ſchon vor zwei Jahren einen Preis von 3000 M. erhalten
hatte, erſchien mit einer ſehr ſchönen, ausgeglichenen Nachzucht,
6 dreijährige und 2 zweijährige Stuten, Jedenfalls ſehenſich vie greibrichter veranlaßt, für die gute Vererbung des

Hengſtes einen 8. Preis von 5000 M. zu beantragen (der 1. und
2. Preis war e 5000 M.), und die Landwirtſchaftskammer
war in der angenehmen Lage, aus erſparten Mitteln einen ſolchen
dewilligen zu können.

Weiter heißt es in derſelben Zeftſchrift in Nr. 5 dom Je
bruar d. unter der Ueberſchrift „Hengſt und Stuteneintragung
in das Rheiniſche Pferdeſtammbuch im Jahre 1921“ 14 Rach-
kommen brachte „Cicero 875* zur Eintragung, ein gr. 18jähriger
mittelſchwerer Hengſt von Robert de Broyes V. S. B. 82 068.“

ir ſehen alſo, daß der Hengſt auf eine zahlreiche, vorzüg

dvinde, Berlin. Preis 16
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liche Nachkommenſchaft zurückblicken kann. Jm Januar 1921
wurde er vom „Saaletal“ angekauft und in Stöben in Dienſt ge
ſtellt. Die von ihm hier gezeugte Nachkommenſchaft entſpricht,
ſoweit ſie ſchon vorhanden iſt, voll und ganz den auf Grund
ſeiner früheren Leiſtungen gehegten Erwartungen. Das Deck-
geld von 550 M. erſcheint ob der Leiſtungen lächerlich gering und
wäre es außerordentlich wünſchenswert, wenn beſonders dieſem
Hengſt eine größere Anzahl Stuten zugeführt würde, um dem
Bezirk und dem Pferdezuchtverein Kamburg eine gute Stamm-
zucht zu gewinnen und zu ſichern.

2. „Rex“, Dunkelfuchs mit Stern, 428 Jahre (Sachſe, Stö
ben). Dieſer Hengſt ſtellt bereits ein Produkt der heimiſchen
Zucht dar. Er wurde geboren am 24. Juli 1917 aus der von
„Cäſar 48“ gedeckten Stute „Käthe 6581“ des Gutsbeſitzers Pfeiffer,
Lachſtedt. Der Stammbaum beider Eltern geht über manche, in
Züchterkreiſen rühmlichſt bekannte Namen, auf Jupiter ex
Bayard 126 zurück. Auch ſeine Nachkommenſchaft entſpricht völlig
den gehegten Erwartungen. Trotzdem auch „Rex“ mit Note
angekört iſt, hat die Genoſſenſchaft in überaus anerkennenswerter
Weiſe das Deckgeld auf nur 300 M. angeſetzt, um auch finanziell
reren Kreiſen für wenig Geld Gelegenheit zur Zucht zu
ieten.

3. „Viktor“, Goldfuchs, helle Mähne und Schweif (Pommer,
Tultewitz), geboren am 25. 4. 1915 bei dem Züchter A. Bürſgens
in Güſten, Kreis Jülich, aus deſſen Original belgiſcher Stute
„Eigenheit“. Vater: „Winterſtein“ (V.: Jndigène 2 B. St. B.
52180. M. Jüdith d' Over B. St. B. 88 783). Auch ſeine Nach-
zucht iſt vorzüglich. Auf der im Mai in Gotha ſtattfindenden
Ausſtellung wird er mit 10 bis 12 Nachkommen vertreten ſein.
Das Deckgeld von 450 M. iſt ein ſehr mäßiges zu nennen.

Wir ſehen alſo, daß hohes züchteriſches Jntereſſe und die
weitgehendſte Opferwilligkeit die Leitmotive der Genoſſenſchaft
„Saaletal“ bilden und es wäre im Jntereſſe der heimiſchen
Pferdezucht zu wünſchen, daß die Beſtrebungen der Genoſſen-
ſchaft die Unterſtützung immer weiterer Züchterkreiſe finden wür-
den. An alle Züchter aber möge die ernſte Mahnung gerichtet
werden, ſich dem Pferdezuchtverein Camburg (Vorſitzender
E. Vogt, Tümpling) anzuſchließen, ſofern ein ſolcher Anſchluß
noch nicht erfolgt iſt. Nur einem Verein iſt es auf die Dauer
möglich, ein Stammbuch zu führen. Stammbuchauszüge werden
in Zukunft mehr denn je beim An und Verkauf von Zuchtmate-
rial eine nicht zu unterſchätzende Rolle ſpielen und wenn an
dieſer Stelle im Jntereſſe der Pferdezucht der Grafſchaft Cam
burg ein Wunſch r werden darf, ſo möge es der ſein,
daß recht bald ein engerer Zuſammenſchluß oder ſogar eine Ver
ſchmelzung von Hengſthaltungsgenoſſenſchaft „Saaletal“ und
„Pferdezuchtverein Camburg“ in die Wege geleitet werden möge.
Pferdeſtammbuchführung und Zuchtziel weiſen dringend auf eine
ſolche Verſchmelzung hin und Einigkeit führt zum Ziel!

Was die Deckſtation Molau anbetrifft, ſo iſt dieſelbe in die
ſem Jahre von der Geſtütsverwaltung Dillenburg dankenswerter
Weiſe mit 4 Beſchälern Kaltblütern, 1 Warmblüter, Olden-
burger) beſchickt worden. Letzterer, der jetzt jährige „Edelknabe“
hat ſich gut entwickelt und deckt zum zweiten Male. Seine bis
herige Nachzucht iſt gut. Die drei Kaltblüter ſind junge Tiere
im Alter von 3 bis 4 Jahren und decken zum erſten Male.
Hoffentlich entſprechen auch ſie den an ſie geſtellten Erwartungen,
ſo daß im nächſten Jahre über gute Nachtzucht berichtet werden
kann. Ueber ihre Abſtammung iſt bisher Authentiſches nicht be-
kannt geworden.

Preiſe für künſtliche Düngemittel. Gemäß einer Verord
nung des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft
werden die Preiſe für nach dem Stickſtoffgehalt gehandelte Dünge-
mittel für ein Kilogrammprozent Stickſtoff folgendermaßen feſt-
geſetzt: Schwefelſaures Ammoniak (gewöhnliche Ware) 42 M.,
do. (gedarrt und gemahlen) 43 M. Salzſaures Ammoniak (Chlor-
ammonium) 42 M. Natriumammoniumſulfat 42 M. Natrium-
ſalpeter mit 40--45 v. H. Steinſalz 42 M. Kaliumſalpeter aus
Ammonſalpeter und Chlorammonium 42 M. Natronſalpeter
50,70 M. Knochenmehlammonſalpeter mit mindeſtens 3 v. H
Knochenmahl 42 M. Gipsammonſalpeter (40 v. H. Gips) 42 M.
Ammonſulfatſalpeter 42 M.; Kalkſtickſtoff 37,40 M. Blutmeh!
30 M. Hornmehl 26 M. Die Verordnung tritt mit dem 4. April
in Kraft.

Zur Remonteauktion der Landwirtſchaftskammer für die Pro-
vinz Oſtpreußen am 10./11. April in Königsberg i. Pr.-Roſenau
iſt der Katalog erſchienen und von der Landwirtſchaftskammer
u beziehen. Er nennt 108 Stuten und 183 Wallache der Ge
urtsjahrgänge 1918 und 1919. Neben vorzüglichem Gebrauch

material wird vor allem guch hochwertiges Zuchtmaterial ange-
boten werden.

Steuerausſchüſſe und Finanzgerichte. Ein Leitfaden für
ehrenamtliche Mitglieder. Von Dr. Kurt Ball, Regierung
aſſeſſor in der Reichsfinanzverwaltung. Preis 15,60 Mk. 10922

Jnduſtrieverlag Spaeth Linde, Fochbuchhand-
lung für Steuerliteratur, Berlin C. L. Der Zweck des Buches iſt,
eine brauchbare Anleitung zur Bearbeitung der in der Praxis
wichtigſten Fälle für die ehrenamtlichen Titgleder zu geben
Darum gehört der Hauptteil des Buches dem Ver fahren der
Praxis bei der Veranlagung der Einkommen
ſteüer und den Schätzungsmethoden. Beſonders er-
wünſcht werden auch die Ausführungen ſein, die ſich mit der Er
Pattung von Gutachten durch einzelne Ausſchußmitglieder vom
Leſen der Akten an bis zum Abſchluß des Gutachtens be
ſchäftigen.

Neuerſcheinungen.
ſteuergeſetz vom 10. September 1919, nebſt S

Spaeth u. Lin
S ſte ad S la aggert t e Dndeſtelederlig Ereetz
ſ ſſe un ans ger e riever paeth v.5 Mk. Sr. jur. d. Krket e r

ewinn na dem Einkommenſteuer
uſtrieverlag Spaeth u. Linde, Berlin. Preis

Geſchäfts
t ver

Verantwortlich: Ernſt Meſſarſchmidt.
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Aufzüge
Osterriederwerk
Größte Spezialfabrik
Deutſchlards für eu,
Garben u. Ballenförderer,
Lautrach u. Memmingen,
Komm Geſ., Memmingen
(Bayern).Alſa Winden und Aufzüge

für Landwirtſchaft und
dte Alfa-Werk,
Gauting bei München.

Carl Xöbele, Maſch.-Bauanſt.,
Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Ackeriwpfung
Or. Sahmiedel Gunrort,

Stuttgart.
Acker- und Arbeits

wagen
Th, Pompe, Wgfb., Sangenſalza.

Moritz Hille. 9
Dippoldis malde Dresden.

K. H. Löhr Co.,
Spezialfabrik für Stein
ſchrotmühlen, München 12

Backöfen

Val. Waas, gärä
Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Ballenpreſſen
Otto helnicke, Hamburgbiebh.

Bindegarn
Emil Mohr, Dresden R. 30.

Fernſpr. 18398. Telegr.Adr. 13 398 Mohr.

Gelochte Bleche
Mayer&Cie., Sir

fabrik, KölnKalk, DresdenN., AngsdurgPfeſf el.

Buttermaſchinen
Schmidt Spleß,

Herchen Sieg Bhf.
Desinfektionsmittel

Gustav Sohallehn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baass ä 60.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, agdeburg N.

Drillmaſchinen
Erzgebirgiſche Maſchinen

i Karl NMaumann,chlettau (Erzgeb.)

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produkteporm. H. Scheldo-
mangdel, Berlin E. 7,
Dorotheenſtraße 35.

Einbaudreſchmaſch.
mit n. ohne Reinigung

G. F. Richier nan
fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

G. Schmidt, S W.,
Merkendorfer landw
jchaſ.icdhe Maſchinenfabr,

Elektr. Motorwagen
Th. Pompse, Wgfb., Langenſalza.

Entſamungsmaſch.
Otto Baeinleke, Hamburgbiebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schügtzenſtraße 9.

7 ce on
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Häckſelmaſchinen
Hermann baass B0.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

G. Schmidt, S
Merkendorfer landwirt
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Hängebahnen
Anten Honn, Eiſenb., Apolda 1.

Hausbacköfen

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Hundezüchterei und
Dreſſuranſtalt

Selbſtverfaßtes Dreſſurbuch
M .70, Schafflands
Hundepark, Berlin, Pa-
liſadenſtraße 25.

Hydraul. Widder
anlagen

Pfister Langhanss, Nürnberg.

Kaltk
Weißſtück-Zementkalk,

Düngekalk ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deutsohe Kalk Handels-
Qeselischaft m. b. H., Ber

t lin Friedenau, Wagner-
platz 4. Telegr. Kalk-
handel, Berlin. Fernſpr.
Amt Rheingau 46 u. 188.

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust,
WMaſchinenfabrik, Wismar
i. M., Schweriner Straße 4.

Kartoffelpflanzloch
u. Zudeckmaſchinen
6.F. ſiehter, Maſchinen

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Kleereiber und Klee
trieure xPaul bübke, e
Breslau 13 h.

J. Bertold Stein.
WMaſchkinenfbr., Crailsheim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch und Reit-

hoſen, Gutsbeſitzer u. Jn
pektor Stiefel, alhbſäcfen Schnürſchuhe,

Offiziersn. Mil.Nachlaß-
ſachen ſtets zu haben bei
Koltermann, Bln.Lichten
berg, Möllendorfſtr. 94.

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer,
handlung, Tangermünde.

Kolbenringe
Otto Heoinleke, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
Hax Singewalf B0.,

Leutzſch bei Leipzig, Kon
ſervendoſen u. Konſerven
doſenVerſchluß Maſchine
„Singewald“.

Kreisſägen
J. Bertold Stein,

WMaſchinenfbr. Crailsheim

Walter Beyer,
S

Mäuſe und Ratten
vertilgungsmittel

Erioh Preuss. Drogen En

weide, Todin, hgeſch. Typhus Bazillus,
für Menſchen und Haus
tiere unſchädlich. 1 Röhre
4.50 k., 6 Röhren 25
Wark frko. inkl. Nachn.

Or. Schmiedel Gunzert,
Stuttgart.

Motoren
für Benzol, Benzin u. Gas,

neu und gebraucht.
Schmidt a Spieß,

Herchen Sieg Bhf.
Theodor Kaulen,

Berlin C 2, Ergomobilen.
Motorpflüge
Qual z Sohmitz
Halle-S., Lindenſtr. 46

Fernſprecher 6043 u. 4537

Generalvertrieb des

Syſtem Vogeler.
Pflüge ſind ſofort ab Lager
jreifbar. Beſichtigung er

wünſcht. Vorführung bereit
willigſt. Lohnpflüge gegen
konkürrenzlos niedrige Ge

bühr ſofort verfügbar.

Theodor Kaulen,
Berlin C 2, Ergomobil-
pflug, Zweimaſchinen
WMotorpflug.

Gößnitz,Pönl Werke, u
Drei, Vier, Sechsſchar
pflüge, Seilpflüge nach
dem Zweimaſch.Syſtem,
Zugmaſchinen.

Motordreſchmaſchin.
b. F. RiChier, meinen

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Mühlen für land
wirtſch. Betriebe
Walter Beyer,

„JrusMühlen“,
WMagdeburg, Anhaltſtr. 104.

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. Steinſchrot
Mühlen, München 12.

2zschocke- Werke
Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſ erslautern, Rheinpfalz

Oelgewinnungs-
Anlagen

Otto Halnleke, Hamburgbiebh.

ſOrinopadische erſ-
Slätlen, ßandagen

O. Bucher, Forſterſtr. 24.
Pat.-Sackelevatoren

für GetreideSpeicher. Wilh.
Jäger, Maſchinen-Fabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.

Pferde-, Woll-,
Regen u. Sommer-Decken,

Pferdegeſchirre, Offiziers
und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koltermann,
Bln.-Lichtenberg, Möllen
dorfſtraße 94.

Pumpen
Pfister Langhanss, Nürnberg.

Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co,

Spezialfabr. f. Steinſchrot
Faſermaſ chinen Magdeburg, Anhaltftr. 103. mühlen, München 12.
Otto heinſere, Hamburgbiebh. Moritz Hille, 9 Ratten und Mäuſe-

Feldbahnen Dippoldiswalde Dresden. vertilgungsmittel
Val. Waas. r Ur. Schmiedel Aunzert,Conrad Jürges, Syeefabent, Seferhen r e eRoſtoc a a attehn Aer Räudemittel für alle

un aſchinenfa zr austiereFlachsmaſchinen Kugellager „Zar r 7 Breslau I.
Otto Heigſexo Hamburgbiebh. o olnſebe, Hambntgviebh. pgubtierſallen

Fenerlöſcher e Landwſch. Maſchinen K. wever, Haynau, Schleſ.
t S. m. b. Osterriederwerk Rodemaſchinen

Minimax, Berlin W s8, Größte Speziaifabris (neuen Spſtems)

e e Heinrien ſoggatsFiſchereigeräte Lautrach (Bayern).
r Unternehrr n b. f.ſemer, Maſchinen Spezialität Kotnageae

Futterfleiſchmehl fabrik und Eiſengießerei, beiten, BerlinFriedenau,
Herm. Rud. Ramm, Finſter Brandenburg Havel) Stubenrauchftraße 56.

waide, R.L. Schmidt 3 pieß, Saatzüchtereien
Futterkalklk Herchen Sieg V Oberämim. Werther
i hen Finſer Lagerhaus Einriche Kamgerant n

Getreideprober tungen Nachbau g. Finerrüten
m &Cij Kalker ſamen, Getreide undLouis Schopper,, Mayer en S feierre nrit ch Meeeeeet Sace rer aren

Getreidereinigungsé- J. Bertoick Stein, r n
Anlagen Maſchinenfbr., Crailsheim 3Katzer Ablade Vorrichtungen jur Sackkarren

fabrik KölnKalk Dres e Alfa- V erk, Pöhl 5 We (S. A.
denN., AugsdurgPfeſſel. Gauting bei München. e

Getreidereinigungs- Landwirtſchaftliche Se el
Maſchinen Bauten, Laracen ller Art

amiti Getreide u.Nayer& Co G er Dres e T u e aHadmaſchinen e rhermann baatz 4 Co. dar ntrifagen ändern
Moſchinenſfadrit u. Eiſen Göhricke-Woerke, Seilereimaſchinen
gießerei, Magdeburg N. Kdt.Geſ., Bielefeld

n

gros, Berlin-Oberſchöne-

Hoforpiuges, hallenzfa'

W
a.

Siebbleche

Mayer&Cie, Sag
fabrik, Köln, Kalk, Dres
denN.,AugsburgPfeſſel.

Signier-Farben-
Fabriken

Gustav Ad.Lippe, Hannover E
Sortiermaſchinen

j KalkMayer& Cie. Sir
ſabrik, Köln-Kalk, Dres
denN.,Augsburg-Pfeſſel.

Speicheranlagen

fabrik, KölnKalk, Dres
denR.,Augsburg-Pfeſſel.

Spinnfaſerhandlg.
Adolf Preller. Hamburg-

Seemannshaus.
Spinnmaſchinen

Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Schafzüchtereien
Oberamim. Werther,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
MWerino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch. Erfurt. Spezialgeſch.
für landwirtſch. Bauten
Elevator, Fuderablader-,

ochfahrt-, Parterre
cheunen, Schuppen und

Ställe
Theodor Kleemann,

Arch „Scheun u. Jnduſtrie
hallenbau, Berlin 80 16,

Schneckentrieure

Wilhelm Fust,
Wismar i. M., Schweriner
Straße 4.

Schrotmühlen
Walter Beyer,

„Jrus-Mühlen“,
Magdeburg, e 104a.

m.Moritz Hile,
Dippoldiswalde Dresden.

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Stalleinrichtungen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Strohpreſſen
Hermann baass 60.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei MagdeburgN.

Transport Anlagen
Osterriederwerk

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu-,
Garben- u Ballenförderer,
Lautrach (Bayern)

Gebläſe- Transport Anlagen
für Spreu, Kurzſtroh,
Häckſel, Heu uſw. Wilhelm
Iäger, MaſchinenFabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.

Carl Köbele, Maſch.Bauanſt.,
Laupheim, Wttbg. Tel. 86.
Hugo Hehber, S

dorf b. Waldſee, Wttbg.
Treibriemen
F. Fuohs, Leipzig, Wurznerſtr 12

Torfſtreu, Torfmull,
Brenntorf

H. Stapel, Torfverſ., Hameln.
Trieure
Mayer& Cie. u

fabrik, KölnKalk, Dres
denR., AugsburgPfeſſel.

Trocknungsanlagen
Otto Heinicke, Hamburgbiebh.

Verſicherungs
Geſellſchaften

Gothaer Lebensvorsſehe-
rungsbdank a. G., Gotha.

Prsussieche Lebens versiche-
rungs -Aktien-Gesellschaft,
Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.

Waagen- Fabriken
Gebrlder Schoene,

und Maſchinen
fabrik, Halle (Saale), P.2,
Prinzenſtraße 19.

Albert Aeffecke,
Waagen- u. Maſchinen
fabrik, Stettin.

Wagenräder
Guth Wolff,

Liegnitz, älteſte ſchldl enſche
Wagenräder u. Wirt

ſchaftswagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Waggon- und Fuhr-
werkswaagen

Aug. Bßöhmer (o.,
Waagenfbr. Magdebg.R.

Hermann baass B0.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, adeburgN.

Waſſer-Anlagen
Friedrich Krüger

Wiemar Oſtſee), Vrunneg
anlagen jeod. Art unter Ga

e, hWaſſerbeſtimmer
Louis Schoppoer,

Otto Helnlske, Hamburgbiebh. Leipzig, Bayeriſcheſtr. 77.

Borkauktion
der Stammzucht des

Deutſchen Hleiſchwollſchafes

z Gödelitz WLeuben
b. Rieſa

findet ſtatt am
5 Freitag, 28.. April,

vorm. 11 Uhr.
Die Gödelitzer Herde
iſt in den letzten Jahren
durch entſprechende Zucht-
maßnahmen in d. Körper-
form und in der Wolle,
die länger im Stapel und

erheblich ver

T Amiiche vekanmmachungen
J

Bekanntmachung.
Betr. Höchſtpreiſe für n le

nd der Bekanntmachung des Reichs-tangiers r 25. 9 und 4. 11. 15 wird beſtimmt:
1. Im Einvernehmen mit der Preisprüfungsſtelle

werden die Höchſtpreiſe für Braunktohlenbriketts
ab 1. d. Mts. wie folgt feſtgeſetzt:

für Verbraucher
a) bei fuhrenweiſer Anfuhr von:

59 Ztr. 49, Mk.
30 Zir. ünd mehr 4860je Zentner frei Gelaß zu ebener Erde nach

er Jnnenſtadt Halle, nach Cröllwitz, Trotha
und Böllberg 1, Mk. mehr, geſetzt 80 Pfg.
mehr.

b) ab Platz der Händler:
1. mit Geſchirr ab Grube geholt und von Nicht

aber per Bahn beſchafft 46,20 Mk,
2. bei Bahnbezug mit Gleisanſchluß 43,80

48.70

Mayer& Cie. Siu

beſſert;

Döbeln Lommatzſch),
Rieſa--Noſſen), i

C

vollgriffiger geworden iſt,
t; dabei iſt das Schurgewicht, die

Maſtfähigkeit und die frühreife
günſtigſte beeinflußt. Die Böcke ſind hornlos
und im Geſicht frei von Wolle.
Zuchtleiter: H. L. Thilo, Berlin W. 35.

Auf vorherige Anmeldung Fuhrwerk auf
den Stationen: Loſſen bei Lommatzſch (Linie

Döbeln
Dresden und Rieſa-Chemnitz).

M. Schmitdt, Rittergutsbeſttzer.

Briketts, die aus den entfernter gelegenen
Kohlenbezirken mit Geſchirr oder Automobil
beſchaſſt werden, unterliegen einer vor
herigen beſonderen Preisvereinbarung
zwiſchen Verkäufer und Käufer.

Lagexnde und rollende Mengen ſind zu
alten Preiſen abzugeben

2. Zuwiderhandlungen unterliegen den in der
Verordnung von 11. April 1921 enthaltenen
Strafbeſtimmungen.

Halle, den 3. April 1922.
Die Ortskohlenſtelle.

rtung aufs

Lenhen b. Rieſa (Linie
(Linie Leipzig

Jagdverpachtung.

Keue Säcke

Schlafdecken

1, Ztr. 65/115 cm oder 57/135 em,
Ernteplanen Wagenplanuen Staubplanen

Strohſäcke
waſſerdichte Pferdedecken Wolldecken.

E. Meumüller, 6ackſabrik, Leipzig, tand

Die Gemeindejagd Söllichau, zirka 4000
Morgen groß, ſoll am

Donnerstag, den 20. April 1922,
nachmittags 3 Ubr

im „Gaſthof zur Linde“ daſelbſt meiſtbietend ver
pachtet werden.

Bedingungen liegen bei dem Jagdvorſteher
zur Einſicht aus und werden im Termin noch
bekanntgegeben.

Söllichau, den 30. März 1922.
Der Jagdvorſteher.

für Saatgut,
Getreide, Mehl uſw.

2 Ztr. 65/135 cm

Bindegarn

Von Donnerstag ab
ſteht ein Transport

friſchmilchender
hochtragender

K 33ger KUhe
vei mir zum Verkauf.
H. Boyde, Brehna.

Tel. Roitzſch 42.

und

Starke, tragfaähtge

Erdbeerpflanzen

Deutſch Evern, früheſte,
großfrüchtige,
100 St. 25 M., 10 St. 3 M.

Deutſche Perle, eigene Reu
züchtung, großfrüchtig, bis
Oktober tragend,
100 St. 85 M., 10 St. 10 M.

Johannisbeer-Sträucher,
rote, weiße und ſchwarze,100 St. 300 M. 10 St 35 M.

Stachelbeer Sträucher,
großfrüchtige, beſte Sorten,
100 St. 625 M., 10 St. 60 M.

Ed. Poenicke Co.
m. b. H.Baumſchule Delitzſch

c Sofort ab Lager lieſferbar: w.
Ackersehleppen, FPllüge, Kulnvatoren, Acker u. Saateggen,
Ackerwalzen, Dungerstreuer, Drilimaschinen, Motorptlüge,

schroimühlen, Zemriugen, Bunerfässer, Karioſtelermte-
maschinen, Hartoffelsortiermasehinen, Häckselmasehinen,

Dreschmaschinen, lokomobilen, Strohpressen,

sowie alle landwirtseh. Maschinen und Geräte.
Bindegarne, Hart- U. Weicmaser, Gele, Strohpressengram.
Drahtgeſfecht und ahe sonstigen Artkel ur Haus und Hol.

Besondere Holkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Ersatzteilllager für alle landwirtsch. Maschinen.

Reparaturwerkstatt. Geübte Nonteure jederzeit zur Verfügung
Landwirtsecharts Kammer rür die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
kür landwirtschaftliohe Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.
Zweigstellen: Erfurt. WValdengasse Il, Tel. 4218. Halber-tat. Rönigetr. 35, Tel. 192. Neuhaldensleben, Bahnhoistr. 25.

Tel. 362 Nordhausen. Kasselerstr. 30 e, Tel 1873. Stendal.
Brüderstr. 30, Tel. 493. Torgau. Pelästr. 16, Tel. 42. Zoitz. Aſten-

burgerstrasse 51-52, Tel. 1005. Zerbst, Bbahnhotstr. 90, Tel. 408.
kauisstelſe Liebertwolkwitz (Ber. Leiprig), Leipnitastr. II, Tel.

c 1 0 PS.-
Benzinmotor,

A. Steterfeld,

Klitzſchen.

gut erhalten, mit Dreſch
ſatz komplett und Stroh
preſſe, ſof. zu verkaufen.

Großwig bei Torgau,
Poſt Süptitz, Bahnſtation

„Kilies“,

Wichael Kilies,

Rotations-Düngerſtreuer

wagen pur brt.
ſtreut alleKunſt
dünger bis 7 m
breit, Ausführl.
Proſpekte frei.

Fuckenwalde.

Motor-Anhöngepflüge,

7ſchar., Jmperator, reich
Erſaszſchare, verkauft

Berlin-Pankow.

1 Dogeart, gut erh., zu
verk. Berliner Str. 33.

Ein Jagdhund und
Pirſchbüchſe zu verk.

Inſpektor Grobe,
Weſtewitz bei Wallwitz

80 Kutſchwagen,
groß. Lager neuer Wagen
all. Gattungen. Gelegen
heitskäufe wenig gerahr.
Wagen. Pferdegeſchirre,

Reparaturrtverktſtätte.
Hermann hHoffsehulte,

Wagenfabritk,
Berlin M. 6. Luiſenſtr. 21.

Sohaf-
Wolle
kaufen zu Höchſtpreiſen
Gebr. Danolowitz,
Jelbdl, Fiſcherplan 2.

Eberhardt, öſchar.,

Motogpflugges. „Scholle“,

J

Der freihändige Verkauf
unſerer

Jährlings
Merinoflriſchſchafböcke

bat begonnen.

Zuchtleitung: Schäfereidirektor Adolf Heyne.

Domänenverwaltung Wendelstein,

eeeerrereEeree,
MerinofleiſchſchafStammſchäferei

Rittergut Knauthainbei Leipzig, Station Knauthain.
Der Bockverkauf

hieſiger J ahr ingsböcke
tam Freitag, den es. April 1922,

mittags 15, Ubr
ſtatt. Böcke wiegen bis 2,20 Ztr.

neteauf Wollahie Preiſe. werronen
ab an der Endſtativn der

Hauptbabn r rt e aKnautdain i Babnſtanen der Gtrege Se nlt-geis
Huchtleer Sechäfereidieettor Johannes Heoyne. Leipzfg.

Robert Wagner.

Se n n

V

Ilſe,
der Tage
ſammlun
fermalen
auf Er
durch Au
aktien m
jeweils e

pflichtet,
Gegenwe
gewendet
Geſellſche
pflichten,
Erwerbs
dies von
Aufſichts

Die
raſche
um 50
beſchloſſe
Kapitals
Vorzugs
erhöhun
15 Mill.
190 Mil
Geldbeſec
fremdun
ſondere
von Pet
fühle ſi
ihrem
verhältn
man ſie
ſtarke
mit Erf
verſchiel

Ner
lauſitz,
Brau
einem
nehmen
verarbe
ſchaft
Handel
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